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erkennt Uunter gewiſſen Bedingungen den Tatbeſtand, der Am September 1870 ſchaffen worden. Dieſe Bedingungen ſind Sache des
Papſtes und der italieniſchen Regierung, der Oeffentlichkeit aber nochunbekannt. Von Italien verlangt der keinen ſouveränen Eſtaber CETL bleibt un Rom Damit 9½ aber doch weltlicher Souverän ſei,ſoll ihm ein ausländiſcher Herrſcher eln Gebiet mit Souveränitäts—
rechten mn ſeinem Staate geben, dem jedoch der die vollen
Regierungsvollmachten arüber und die Einkünfte daraus beließe.Es Trate alſo durch dieſe Manipulation nur eine rechtliche, aber
keine tatſächliche Aenderung der Verhältniſſe eimn Was man damit
erreichen wo  E, ſagt der Vorſchlag, wäre erreicht: Der Papſt wäre
ſouverän, ohne daß ſeine Lage m oder gegenüber Italien irgendwieerſchär wäre. Es Ird aber nicht verraten, welchen Fürſtenund welches Land gedacht wird Wir ſagten Im vorletztendaß man beim Verlangen der ſouveränen Unabhängigkeit des Biſchofs
von Rom die dogmatiſche Seite berückſichtigen das iſt ſelbſtverſtändlich die geiſtliche Gewalt des Primates. Daß wir auch den
weltlichen Eſt auf dogmatiſche Grundlage ſtellen, fällt uns nichtein. Bei anderen Iſchofen verlangt heute kein Menſch ſouveränen eſitz,denn gerade beim römiſchen? Eben des Primates, und
woh auch da nuLr 20 melius t Competenter atque liberius, 01I
auteIm a0 simpliciter 8886E. wie wir mn der Schule ſagen pflegten.Somit iſt das Dogma berückſichtigen. Warum würde denn onauch die „B.⸗K 19 auf eine weltliche Souveränität des Papſtes Gewichtlegen? Daß obiger r  Ui gerade m Oeſterreich, und über⸗
dies noch während des Judaskrieges veröffentlicht wurde, gibt uns

denken. Es eißt zwar in dem betreffenden Vorſchlage-Artikel, *
handle ſich nur um eine akademiſche Erörterung; aber dieſeForm der Darſtellung? Warum das Sprungbrett Qus der Quartal—
chrift? Es kommt uns vor, als wollten ſich nach und nach doch die
Schleier lüften. der täuſchen wir uns?

Linz, Juni.

Die angelſächſiſche, die romaniſche und die
ni ch Freimaurerei,

die drei Haupttypen einer und derſelben „Weltfreimaurerei“.
Von Gruber

Bei Beſprechung der Schrift Dr Brauweilers „Die Brüder
im Weltkrieg“ (ſiehe oben 622) hatten Diu ereits Gelegenheit 3u be
merken, daß ſowohl m freimaureriſchen als auch m antifreimaureriſchenKundgebungen vielfach Und zum .  eil mit großem Nachdruck und nicht ohnebeträchtlichen Erfolg auch In katholi  en Kreiſen, beſonders jetztIm Weltkrieg wieder, die vertreten ird

„Die Haupttypen der Freimaurerei im freimaureriſchen und, der
angelſächſiſche, der romaniſche und der germaniſche, ſeien nicht verſchiedene
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Erſcheinungsformen einer und derſelben Freimaurerei, ondern weſentlich
voneinander verſchiedene Freimaurereien.“

teſe eſe iſt, te tr ehenda ereits emer aben, mit den
päpſtlichen Aktenſtücken über die Freimaurerei und verwandte Ver
bindungen und mit der durch die päpſtlichen Verordnungen beſtimmten
kirchlichen Praxis ſchlechterdings Unvereinbar. Denn dieſe päpſtlichen Akten  2  2
ſtücke prechen von der Freimaurerei ofſenbar als von einer „Sekte“
oder Verbindung, welcher die päpſtliche Verurteilung uvn erſter Linie
gilt. —  HV unterſcheiden von dieſer Freimaurer⸗Verbindung ausdrücklich
Tr Cim AMur C6T nli Verbindungen, welche nach Maßgabe ihrer Aehn
lichkeit mit der Freimaurer⸗Verbindung von der päpſtlichen Verurteilung
ekundär ebenfalls etroſſen werden.

So ſagt Leo III m ſeiner Enzyklika „Humanum genus
20 April 1884

Es gibt (unter den In den päpſtlichen Aktenſtücken verurteiltenSekten) verſchiedene Sekten, we  E, bgleich ſie hinſichtlich ihrer Benennung,
threr Form und ihres Urſprungs ſich voneinander unterſcheiden, dennoch, da
ſie durch eine ewiſſe Gemeinſamkeit ihrer Beſtrebungen und die Aehnli  EI
ihrer Hauptgrundſätze Untereinander In Gemeinſcha ſtehen, Iun ahrhei mit
der Freimaurer⸗Sekte übereinkommen; dieſe bildet gleichſam den Mittelpunkt,
bon welchem ſie ſamt nd onders ausgehen und welchem ſie wieder
zurUckkehren

Ae nlich unterſcheiden auch die Freimaurer elbſt wiſchen der Frei
maurerei als „Brüderſchaft“, wie ſie im freimaureriſchen un verkörpert
iſt, und der Freimaurerei als een⸗ und Geſinnungsgemeinſchaft der un
gleichgerichteten Anſchauungen und Beſtrebungen miteinander ſympathiſieren⸗
den Geiſter. Letztere fördern die freimaureriſchen ndziele Iun der elt häu g
un viel höherem rade, als die Mitglieder der Brüderſchaft.

In der kirchlichen Praxis werden notori ſämtliche Mitglieder
der  erbände, we dem weiter Uunten näher bezeichnenden freimaure⸗
riſchen Weltbund eingegliedert ſind, gleichviel ob 1e dem angel  2  2
ſächſiſchen, romaniſchen oder germaniſchen Typ angehören,
gleicherweiſe als Mitglieder „der  40 mn den päpſtlichen Aktenſtücken In
erſter V  Inte verurteilten Freimaurer⸗Sekte behandelt.

Unter dem Wort „Sekten“ werden in den päpſtlichen Aktenſtücken
ämtliche die 5 Recht beſtehende kirchliche und ſtaatliche Ordnung mehr
oder minder unterwühlenden Verbindungen verſtanden, gleichviel ob ſie
als förmliche Geheimbünde auftreten oder nicht.

raf der für die kirchliche Praxis vor allem maßgebenden Kon
ſtitution „Apostolicae Sedis“ vom 12 Oktober 1869 erfallen der Ex
kommunikation, die über dieſe Sekten erhängt iſt

Nomen dantes sSectae massonieae aut carbonariae aut aliis ejus-
dem generis sectis, duAE contra Hcelesiam VeI legitimam POT e-
Statem 86Enu PAIAm 8 6E clandestine machinantur SG  8

Variae sunt hominum sectae, duae R nomine, ritu. forma,
origine differentes, cam tamen communione quadam propositi ummarumgue
sententiarum similitudine inter contineantur, COngruunt NIII 8SeCta
MassOnum, quae cujusdam 681 instar centri, unde abeunt A 9uO

un!t IV ˙ Herderſche Ausgabe der Enzykliken eos III Zweite
Serie 1881—1885, 289
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Bei dieſer Sachlage iſt nicht nur im Intereſſe der Wahrheit im
allgemeinen, ondern auch pezie im kirchlichen Intereſſe, zurVerhütung eines weiteren Umſichgreifens irriger Anſchauungen m katho  25  2liſchen Kreiſen, Eine eingehendere aktenmäßige Beleuchtungobiger dem kirchlichen Standpunkt widerſprechender Theſeeboten.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen ſchicken tr voraus, daß
nter dem freimaureriſchen Weltbund, von dem hier die Rede iſt,

die Geſamtheit jener freimaureriſchen Verbände 3u ver:
ſtehen iſt, welche dadurch, daß ſie von zweifellos regelmäßigen
freimaureriſchen Verbänden ausdrücklich Und formell oder
ſtillſchweigend anerkannt werden, In dieſen Welthbund einge
gliedert ſind Andere verwandte Verbindungen können, auch vpenn ſie ſich
ſelbſt als „freimaureriſche“ bezeichnen, nUTL als freimaurerähnliche, nicht als
Freimaurer⸗Verbindungen im rengen Sinn des Wortes betrachtet werden.

Bei unſerer Darlegung ſelbſt werden vir uns auf die überſichtliche
Vorführung von Tatſachen und Dokumenten beſchränken, deren Be
achtung durch das Publikum und die ehörden auch zur Zeit des
Weltkrieges Uund des Burgfriedens um öffentli  en Intereſſe
wünſch enswer i ſt

Zur genannten eſe iſt vor allem bemerken, daf dieſelbe *  mM
großen ganzen von Freimaurern nNUTL inſoweit ernſthaft vertreten 3u werden
pflegt, als S ihnen das polemiſche Bedürfnis gegenüber gegneriſchen An
griffen ratſam erſcheinen läßt Bei unbefangener Kennzeichnung des ob
jektiven Tatbeſtandes ingegen betonen wirklich unterrichtete und maß
gebende Wortführer der Freimaurerei E aufs nachdrücklichſte die weſent⸗
liche Einheit der Freimaurerei trotz aller tatſächlich beſtehenden Verſchieden⸗
heiten und Spaltungen.

Angeſichts der ngriffe, we ſeit anfangs M‚  (at 1915 beinahe n
der geſamten eu  en Preſſe die Freimaurerei gerichtet vurden
alſo zu einer Zeit, m welcher das polemiſche Intereſſe ratſam erſcheinen
ließ, jede Solidarität niit der Freimaurerei der feindlichen Länder ſoviel
als mögli m Abrede ſtellen ſchrieb B Bi—
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Bei dieſer Sachlage iſt nicht nur im Intereſſe der Wahrheit im
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unter dem freimaureriſchen Weltbund, von dem hier die Rede iſt,

nur die Geſamtheit jener freimaureriſchen Verbände zu ver⸗

ſtehen iſt, welche dadurch, daß ſie von zweifellos regelmäßigen

freimaureriſchen Verbänden ausdrücklich und formell oder

ſtillſchweigend anerkannt werden, in dieſen Weltbund einge—

gliedert ſind. Andere verwandte Verbindungen können, auch wenn ſie ſich

ſelbſt als „freimaureriſche“ bezeichnen, nur als freimaurerähnliche, nicht als

Freimaurer⸗Verbindungen im ſtrengen Sinn des Wortes betrachtet werden.

Bei unſerer Darlegung ſelbſt werden wir uns auf die überſichtliche

Vorführung von Tatſachen und Dokumenten beſchränken, deren Be⸗

achtung durch das Publikum und die Behörden auch zur Zeit des

Fe

Weltkrieges und des Burgfriedens im öffentlichen Intereſſe

wünſchenswert iſt.

Zur genannten Theſe iſt vor allem zu bemerken, daß dieſelbe im

großen ganzen von Freimaurern nur inſoweit ernſthaft vertreten zu werden

pflegt, als es ihnen das polemiſche Bedürfnis gegenüber gegneriſchen An⸗

griffen ratſam erſcheinen läßt. Bei unbefangener Kennzeichnung des ob⸗

jektiven Tatbeſtandes hingegen betonen wirklich unterrichtete und maß⸗

gebende Wortführer der Freimaurerei ſtets aufs nachdrücklichſte die weſent⸗

liche Einheit der Freimaurerei trotz aller tatſächlich beſtehenden Verſchieden⸗

heiten und Spaltungen.

Angeſichts der Angriffe, welche ſeit anfangs Mai 1915 beinahe in

der geſamten deutſchen Preſſe gegen die Freimaurerei gerichtet wurden —

alſo zu einer Zeit, in welcher das polemiſche Intereſſe es ratſam erſcheinen

ließ, jede Solidarität mit der Freimaurerei der feindlichen Länder ſoviel

als möglich in Abrede zu ſtellen —, ſchrieb z. B. Br. Dr. jur. J. L.

Schwabe in Jena, der Sekretär des Arbeitsamtes des Vereines „Deutſcher

Freimaurer“, welcher 16.500 Mitglieder zählt und in der deutſchen Frei⸗

maurerei tonangebend iſt:

„Das, was wir Deutſche Freimaurerei nennen, iſt etwas we⸗

ſentlich anderes als das, was man in England, wo die Freimaurer

ihre Logen nach den einzelnen Klaſſen und Berufen organiſieren, auswendig

gelernt, herſagt und auf uniformierten Banketten pflegt; etwas ganz anderes

als das, was man in Frankreich in politiſchen Konventikeln treibt und bei

Gelegenheit großer Manifeſtationen im Style soutenue vom Blatt herunter

deklamiert.)

Und der neuerwählte „Ehrwürdigſte“ Nationalgroßmeiſter, d. h. der

Großmeiſter der größten und maßgebendſten deutſchen Großloge, der Groß⸗

loge zu den Drei Weltkugeln in Berlin, Br.. Techow, erklärte am Tag

) Vgl. Bauhütte 1915, 8. Mai, S. 150.IDr qur V
Schwabe m Jena, der Sekretär des Arbeitsamtes des Vereines „Deutſcher
Freimaurer“, welcher Mitglieder 3a und m der deutſchen Frei
maurerei tonangebend iſt

„Das, was wir De

ſche Freimaurerei Nennen, i ſt We
entlich anderes als das, was man un England, die Freimaurer
ihre Logen nach den einzelnen Klaſſen und Berufen organiſieren, auswendig
gelernt, herſagt und auf uniformierten Banketten flegt; ganz anderes
als das, was an un Frankreich un politiſchen Konventikeln treibt und bei
Gelegenheit großer Manifeſtationen R Style SO0utenue vom erunter
deklamiert.)

Und der neuerwählte „Ehrwürdigſte“ Nationalgroßmeiſter, der
Großmeiſter der größten und maßgebendſten eu  en Großloge, der Groß⸗
SAEE  loge zu den Drei Weltkugeln in Berlin, Br—
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Vgl. Bauhütte 1915, 8. Mai, 150
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ſeiner Wahl, QAm 11 März 1916, m einer allerſeits als außerordentlich
bedeutungsvoll bezeichneten „program matiſchen Anſpra

„Wir erfahren täglich, daß unſere Gegner ſich ſchon jetzt bemühen, uns
mitverantwortlich 8 machen für die Taten der franzöſiſchen und italieniſchen
Freimaurerei, obgleich ſie beſchönigend anerkennen, daß die deutſche Frei
maurerei und die romaniſche Ivn ihrem Weſen gan z3 erſchieden
ind.

7—⁰1

Zu Bir wabe Aeußerung iſt 3 bemerken, daß die von ihm
angedeuteten Verſchiedenheiten keine Weſensunterſchiede bedeuten, und 3u
Br Techows Erklärung muß nachdrücklich betont werden, daß die
hauptſächlichſten Gegner der Freimaurerei, die Päpſte und die
ſonſtigen am  1  en Vertreter der katholi  En r inen
Weſensunterſchied zwiſchen angelſächſiſcher, romaniſcher und germaniſcher
Freimaurerei durchaus nicht anerkennen.

Von zahlloſen Aeußerungen, m welchen kompetenteſte Wortführer
der Freimaurerei m ruhiger, objektiver, von polemiſchen Intereſſen Unbe⸗
einflußter Darlegung nachdrücklichſt die Einheit des freimaureriſch EN

Weltbundes hervorhoben, ſeien beiſpielsweiſe nUuTL olgende angeführt:
Bir— 6⁵⁷

ſeiner Wahl, am 11. März 1916, in einer allerſeits als außerordentlich

bedeutungsvoll bezeichneten „programmatiſchen Anſprache“

„Wir erfahren täglich, daß unſere Gegner ſich ſchon jetzt bemühen, uns

mitverantwortlich zu machen für die Taten der franzöſiſchen und italieniſchen

Freimaurerei, obgleich ſie beſchönigend anerkennen, daß die deutſche Frei⸗

maurerei und die romaniſche in ihrem Weſen ganz verſchieden

ſin d.v)

Zu Br.. Schwabes Aeußerung iſt zu bemerken, daß die von ihm

angedeuteten Verſchiedenheiten keine Weſensunterſchiede bedeuten, und zu

Br. Techows Erklärung muß nachdrücklich betont werden, daß die

hauptſächlichſten Gegner der Freimaurerei, die Päpſte und die

ſonſtigen amtlichen Vertreter der katholiſchen Kirche einen

We ſensunterſchied zwiſchen angelſächſiſcher, romaniſcher und germaniſcher

Freimaurerei durchaus nicht anerkennen.

Von zahlloſen Aeußerungen, in welchen kompetenteſte Wortführer

der Freimaurerei in ruhiger, objektiver, von polemiſchen Intereſſen unbe⸗

einflußter Darlegung nachdrücklichſt die Einheit des freimaureriſchen

Weltbundes hervorhoben, ſeien beiſpielsweiſe nur folgende angeführt:

Br . J. G. Findel, einer der unterrichtetſten und geachtetſten publi⸗

ziſtiſchen Vertreter der Freimaurerei, ſchreibt:

„Es iſt ein im ganzen Freimaurerbund gültiges und deſſen Einheit

allein

ſicherndes Geſetz, daß jede Loge zugleich für alle Logen aufnimmt und

für alle Logen ſuspendiert und exkludiert.“)

„Jeder echte (d. h. regelrecht aufgenommene regelmäßige) Maurer jeder

Mason in good standing, wie die amerikaniſchen Freimaurer ſagen! hat in

allen Logen der Welt freien Zutritt und findet in denſelben brüderliche Auf⸗

nahme.““)

Der nachmalige Kaiſer Friedrich III., der in der deutſchen Frei⸗

maurerei allgemein als genauer Kenner freimaureriſcher Dinge und Ver⸗

hältniſſe bekannt iſt, führte als „Stellvertretender Protektor und Ordens⸗

meiſter“ der Landesloge, bei der Säkularfeier dieſer Landesloge, am 24. Juni

1870, ſehr zutreffend aus:

„Ich ſtehe als Stellvertretender Protektor allen drei preußiſchen Groß⸗

logen gleich nahe, und es iſt mir das keine ſchwierige Aufgabe, da es na

meiner Ueberzeugung nur Eine

reimaurerei gibt, die in ver⸗

ſchiedenen Lehrarten nur in verſchiedenen Formen auftritt. Daß dies ſo

hat kommen können, iſt bei der Eigentümlichkeit unſeres Ordens

und bei der geſchichtlichen Entwicklung desſelben leicht erklär⸗

lich.“ „Wir nennen die Freimaurerei eine Kunſt.“ Sie bedient ſich der

„Symbole, welche die Idee nur andeuten. Gerade dieſe Sym bolik

iſt für die Zwecke der Freimaurerei recht geeignet..... Weil

Zeichen und Gedanke ſich nicht vollkommen decken, dieſer in jenen nicht ſeinen

vollen unmittelbaren Ausdruck findet, ſo bedürfen die Zeichen der beſonderen

Auslegung und können ſomit dazu dienen, den Eingeweihten zu vergegen⸗

wärtigen, was der der Deutung Unkundige nicht erraten kann. Anderſeits

konnte es aber auch leicht geſcheh

en, daß

ſich an ſolche Symbole ver⸗

ſchiedene Erklärungen anknüpfen“. ... . „Aber es iſt ebenſo klar, daß

wir beiallen Verſchiedenheiten nur Eine Freimaurerei haben,

) Vgl. das Berliner Freimaurerorgan Herold,‚ 23. April 1916, S. 65.

— ) Bauhütte 1877, S. 17. — ) J. G.

indel, Geſchichte der Freimaurerei,

5. Aufl. 1883 I. S. 12; Geiſt und Form der Freimaurerei 1874, S. 85; Mo⸗

derne Weltanſchauung 1885, S. 145.V. Findel, einer der unterrichtetſten und geachtetſten publi

ziſtiſchen Vertreter der Freimaurerei, ſchreibt:
tſt emn im ganzen Freimaurerbund gültiges und deſſen Einheit

allein ſicherndes eſe daß ede Loge ugleich für alle ogen aufnimmt und
für alle Logen ſuspendiert und exkludiert.“)

„Jeder echte (d regelrecht aufgenommene regelmäßige) Maurer jeder
Mason IN good standing, wie die amerikaniſchen Freimaurer agen hat un
allen ogen der elt freien Zutritt und Iun enſelben brüderliche Auf
nahme.““

Der nachmalige Kaiſer Friedrich III., der mn der eu  en Frei⸗
maurerei allgemein als genauer Kenner freimaureriſcher Dinge und Ver⸗
hältniſſe ekann: iſt, führte als „Stellvertretender Protektor und D  Trdens  2  —
meiſter“ der Landesloge, bei der äkularfeier dieſer Landesloge, QAnl Juni
1870, ſehr zutreffend aus:

77 als Stellvertretender Protektor allen drei preußiſchen Groß
logen gleich nahe, und e8 iſt mir das keine ſchwierige Aufgabe, da
melner Ueberzeugung NuUul ine reimaurerei gibt, die un ver.
ſchiedenen Lehrarten UuUL In verſchiedenen Formen auftritt Daß dies ſo
hat kommen können, iſt bei der Eigentümlichkeit unſeres Ordens
und bei der geſchichtlichen Entwicklung esſe

En leicht erklär  2—4

„Wir nennen die Freimaurerei eine Kunſt.“ Sie bedient ſich der
„Symbole, we die dee UUL andeuten Gerade 1e
i ſt für die der Freimaurerei recht geeignet. eil
Zeichen und Gedanke ſich nicht vollkommen ecken, dieſer mn jenen nicht ſeinen
vollen Unmittelbaren Ausdruck indet, ſo edürfen die Zeichen der beſonderen
Auslegung und können ſomit. dazu dienen, den Eingeweihten 3 en⸗
wärtigen, was der der Deutung Unkundige nicht rraten kann Anderſeits
konnte P8 aber auch el geſchehen, daß ſich Symbole ver.

ſchiedene Erklärungen anknüp en
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ſeiner Wahl, am 11. März 1916, in einer allerſeits als außerordentlich

bedeutungsvoll bezeichneten „programmatiſchen Anſprache“

„Wir erfahren täglich, daß unſere Gegner ſich ſchon jetzt bemühen, uns

mitverantwortlich zu machen für die Taten der franzöſiſchen und italieniſchen

Freimaurerei, obgleich ſie beſchönigend anerkennen, daß die deutſche Frei⸗

maurerei und die romaniſche in ihrem Weſen ganz verſchieden

ſin d.v)

Zu Br.. Schwabes Aeußerung iſt zu bemerken, daß die von ihm

angedeuteten Verſchiedenheiten keine Weſensunterſchiede bedeuten, und zu

Br. Techows Erklärung muß nachdrücklich betont werden, daß die

hauptſächlichſten Gegner der Freimaurerei, die Päpſte und die

ſonſtigen amtlichen Vertreter der katholiſchen Kirche einen

We ſensunterſchied zwiſchen angelſächſiſcher, romaniſcher und germaniſcher

Freimaurerei durchaus nicht anerkennen.

Von zahlloſen Aeußerungen, in welchen kompetenteſte Wortführer

der Freimaurerei in ruhiger, objektiver, von polemiſchen Intereſſen unbe⸗

einflußter Darlegung nachdrücklichſt die Einheit des freimaureriſchen

Weltbundes hervorhoben, ſeien beiſpielsweiſe nur folgende angeführt:

Br . J. G. Findel, einer der unterrichtetſten und geachtetſten publi⸗

ziſtiſchen Vertreter der Freimaurerei, ſchreibt:

„Es iſt ein im ganzen Freimaurerbund gültiges und deſſen Einheit

allein

ſicherndes Geſetz, daß jede Loge zugleich für alle Logen aufnimmt und

für alle Logen ſuspendiert und exkludiert.“)

„Jeder echte (d. h. regelrecht aufgenommene regelmäßige) Maurer jeder

Mason in good standing, wie die amerikaniſchen Freimaurer ſagen! hat in

allen Logen der Welt freien Zutritt und findet in denſelben brüderliche Auf⸗

nahme.““)

Der nachmalige Kaiſer Friedrich III., der in der deutſchen Frei⸗

maurerei allgemein als genauer Kenner freimaureriſcher Dinge und Ver⸗

hältniſſe bekannt iſt, führte als „Stellvertretender Protektor und Ordens⸗

meiſter“ der Landesloge, bei der Säkularfeier dieſer Landesloge, am 24. Juni

1870, ſehr zutreffend aus:

„Ich ſtehe als Stellvertretender Protektor allen drei preußiſchen Groß⸗

logen gleich nahe, und es iſt mir das keine ſchwierige Aufgabe, da es na

meiner Ueberzeugung nur Eine

reimaurerei gibt, die in ver⸗

ſchiedenen Lehrarten nur in verſchiedenen Formen auftritt. Daß dies ſo

hat kommen können, iſt bei der Eigentümlichkeit unſeres Ordens

und bei der geſchichtlichen Entwicklung desſelben leicht erklär⸗

lich.“ „Wir nennen die Freimaurerei eine Kunſt.“ Sie bedient ſich der

„Symbole, welche die Idee nur andeuten. Gerade dieſe Sym bolik

iſt für die Zwecke der Freimaurerei recht geeignet..... Weil

Zeichen und Gedanke ſich nicht vollkommen decken, dieſer in jenen nicht ſeinen

vollen unmittelbaren Ausdruck findet, ſo bedürfen die Zeichen der beſonderen

Auslegung und können ſomit dazu dienen, den Eingeweihten zu vergegen⸗

wärtigen, was der der Deutung Unkundige nicht erraten kann. Anderſeits

konnte es aber auch leicht geſcheh

en, daß

ſich an ſolche Symbole ver⸗

ſchiedene Erklärungen anknüpfen“. ... . „Aber es iſt ebenſo klar, daß

wir beiallen Verſchiedenheiten nur Eine Freimaurerei haben,

) Vgl. das Berliner Freimaurerorgan Herold,‚ 23. April 1916, S. 65.

— ) Bauhütte 1877, S. 17. — ) J. G.

indel, Geſchichte der Freimaurerei,

5. Aufl. 1883 I. S. 12; Geiſt und Form der Freimaurerei 1874, S. 85; Mo⸗

derne Weltanſchauung 1885, S. 145.7 ber i ſt ebenſo klar, daß
wir bei allen Verſchiedenheiten nN Uu  — vine Freimaur eret aben,

Vgl das Berliner Freimaurerorgan Herold, It 1916,
Bauhütte 1877, J ind , Geſchi der Freimaurerei,

Aufl. 1883 I. 1 El und Form der Freimaurerei 1874, 8 Mo
derne Weltanſchauun 1885, 145



a u derſelben urſprünglichen Quelle gefloſſen, NuUlr «
mannigfaltigen Einflüſſen anders geſtaltet Aund erſchiedengefärbt.““

„Wede Landesgrenzen noch Ozeane trennen die Freimaurerei“, ſo
beſtätigen engli ſche und amerikaniſche Logenblätter; „dieſe iſt äberall
eine und dieſelbe“.2 Der Großredner Braus derſelben urſprünglichen Quelle gefloſſen, nur unter

mannigfaltigen Einflüſſen anders geſtaltet und verſchieden

gefärbite

„Weder Landesgrenzen noch Ozeane trennen die Freimaurerei“, ſo

beſtätigen engli ſche und amerikaniſche Logenblätter; „dieſe iſt überall

eine und dieſelbe“.) Der Großredner Br. Gonnard, einer der an⸗

geſehenſten Wortführer der franzöſiſchen Freimaurerei, erklärt ebenſo:

„Es gibt auf der Welt nur Eine Freimaurerei; das iſt ihr Ruhm.“0

Die weſentliche Einheit der Freim aurerei der Verbände,

welche dem freimaureriſchen Weltbund eingegliedert ſind, iſt bedingt:

1. Dur

die Einheit des Urſprungs dieſer Freimaurerei, vermöge

welcher ſie ſich direkt oder indirekt von der in der Londoner Mutter⸗Großloge

in Kraft ihres erſten Konſtitutionsbuches von 1723, im Zeitraum 1723 bis

1730 begründeten modern „ſpekulativen“) Freimaurerei herleitet.

2. Durch die Einheit der Verfaſſung und der Geſetzgebung, we⸗

nigſtens in ihren Grundlinien.s

3. Durch die Einheit ihrer Fundamen

talgrundſätze und ideellen

Hauptendziele.

4. Dur

die Einheit ihrer Symbolik und ihrer Arbeitsmethoden,

deren ſie ſich zur Verwirklichung ihrer Endziele bedient.

5. Durch die Einheit des alle Logen und Großlogen des freimaureriſchen

Weltbundes verknüpfenden Bandes freimaureriſch⸗brüderlicher Ge⸗

meinſchaft, vermöge deſſen der Bund Eine weltumſpannende „Kette“ bildet,

welche den großen allgemeinen Menſchheitsbund, die Völkerverbrüderung, auf

Grundlage der freimaureriſchen Fundamentalgrundſätze, nach dem im Frei⸗

maurerbund aufgeſtellten Modell, vorbereiten und fördern ſoll.

Wahr iſt, daß die Einheit in der Freimaurerei durch Streitigkeiten,

welche hinſichtlich der Regelmäßigkeit von Verbänden ausbrachen und ſelbſt

in erbittertſter gegenſeitiger Bekämpfung zu gegenſeitiger Verketzerung

und Achterklärung führten, vielfach geſtört wurde. Trotzdem beſteht aber

die weſentliche Einheit in den genannten Punkten fort. Auch Verbände,

die ſich gegenſeitig in Acht und Bann erklären, pflegen mit dritten Ver⸗

bänden des Weltbundes in direkten brüderlichen Beziehungen zu ver⸗

harren und ſo indirekt auch untereinander verbunden zu bleiben. Und

dieſe indirekte Verbindung zwiſchen ihnen pflegt über kurz oder lang zur

Wiederaufnahme von direkten amtlichen brüderlichen Beziehungen zu führen.

Für dieſen Gang der Dinge weiſt die Geſchichte der Freimaurerei in den

verſchiedenen Ländern zahlreiche Belege auf.

) Herold 1908, n. 24, S. 1; Bauhütte 1871, S. 4 ff., 15 f. — ) Vgl.

Freemasons Chronicle. London 1906 II, p. 132; The American Tyler-Keystone.

May 1915, p. 103. 85 und The American Freemason. May 1916, p. 309 f.

— ) Bulletin du Grand Orient de France 1885/86, p. 709.

) „Spekulativ“ wird die moderne Freimaurerei genannt im Gegen⸗

ſatz zur alten „Werk!⸗Maurerei.

Engliſche freimaureriſche Hiſtoriker, wie Gould, Hughan und andere,

wollten den „ſpekulativen“ Charakter der Freimaurerei ſchon durch den bloßen

Beitritt höher gebildeter Nicht⸗Werkmaurer gegeben wiſſen.

„Spekulativ“

im modernen Sinn wurde die Freimaurerei erſt durch den Uebergang zum

geiſtigen Bau am Menſchheitstempel gemäß dem Konſtitutionsbuch

von 1723.

5) Vgl. Brr

von Groddeck und O. Henne am R

einer Darſtellung des poſitiven inneren Freimaurer⸗Rechts. 18

7 n, VerſuchGonnard, einer der an
geſehenſten Wortführer der franzöſiſf chen Freimaurerei, rklärt ebenſo:
7* gibt auf der Welt nuTL Eine Freimaurerei; das iſt ihr Ruhm.“Die weſentliche Einheit der Freimaurerei der Verbände,
we dem freimaureriſchen Weltbund eingegliedert ſind, iſt bedingt:Dur die Einheit des Urſprungs dieſer Freimaurerei, vermögewelcher ſie ſich direkt oder indirekt von der Iun der Londoner Mutter⸗Großlogeun ihres erſten Konſtitutionsbuches von 1723 IR Zeitraum 1723 bis
1730 begründeten modern „ſpekulativen““ Freimaurerei herleitet.Durch die Einheit der Verfaſſung und der Geſetzgebung, we
nigſtens un ihren Grundlinien.5

Durch die Einheit ihrer N talgrundſätze und Ee  en
Hauptendziele

Dur die Einheit ihrer und ihrer Arbeitsmethoden,eren ſie ſich zur Verwirklichung ihrer ndziele edient.
Dur die Einheit des alle ogen und Großlogen des freimaureriſchenWeltbundes verknüpfenden Bandes freimaureriſch⸗brüderlicher Ge

meinſchaft, vermöge deſſen der Bund Eine weltumſpannende „Kette“ bildet,welche den großen allgemeinen Menſ

eitsbund, die Völkerverbrüderung, aufGrundlage der freimaureriſchen Fundamentalgrundſätze, nach dem Iim Freimaurerbund aufgeſtellten 0 vorbereiten und ördern ſoll
Wahr iſt, daß die Einheit un der Freimaurerei durch Streitigkeiten,

welche hinſichtlich der Regelmäßigkeit von Verhänden ausbrachen und ſelbſt
In erbittertſter gegenſeitiger Bekämpfung gegenſeitiger Verketzerung
und Achterklärung führten, vielfach geſtört wurde Trotzdem beſteht aber
die weſentliche Einheit un den genannten Punkten fort Auch erbände,
die ſich gegenſeitig m Acht und Bann erklären, pflegen mit dritten Ver
bänden des Weltbundes mn direkten brüderlichen Beziehungen 3u ver
harren und ſo indirekt auch Untereinander verbunden 3u leihen Und
dieſe indirekte Verbindung zwiſchen ihnen pflegt über kurz oder lang zurWiederaufnahme von rekten amtlichen brüderlichen Beziehungen ührenFür dieſen Gang der inge weiſt die Geſchichte der Freimaurerei In den
verſchiedenen Ländern zahlreiche Belege auf

Herold 1908, 2  * 145 Bauhütte 1871, ff., 15 VglFreemasons Chroniele. London 1906 H, 132 The American Tyler-Keystone.May 1915, 103 und The American Freemason. May 1916. 309
Bulletin du Grand Orient de France 1885/86, 709

„Spekulativ“ ird die moderne Freimaurerei genannt Im egen⸗ſatz zur alten „Werk“⸗Maurerei.
ngli freimaureriſche Hiſtoriker, wie 0o u Hughan und andere,wollten den „ſpekulativen“ Charakter der Freimaurerei ſchon durch den bloßenBeitritt eL gebildeter Nicht⸗Werkmaure gegeben wiſſen „Spekulativ“Am modernen unn UL. die Freimaurerei erſt durch den Uebergang zUumgeiſtigen Bau Menſchheitstempel gemäß dem Konſtitutionsbuch

von 1723
Vgl Brr von Groddeck und Henneeiner Darſtellung des poſitiven inneren Freimaurer⸗Rechts. S.  — 4 Verſuch
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Zur Illuſtrierung des letzter Stelle Geſagten mögen folgende
ngaben über die Ankn  ung und den Abbruch von Beziehungen
von Großlogen der Mittelmächte aus dem Zeitraum 1854
bis 1915 hier latz finden:

Infolge eines Beſchluſſes des Großorients von Belgien vom Okt
1854, durch wel das Verbot politiſcher Betätigung der belgiſchen Logen
aufgehoben wurde, brachen die deutſchen Großlogen ihre Beziehungen
dieſem Großorient ab Vor 1874 weigerten ſie ſich auch entſchieden, zum
Großorient von Italien deſſen politiſcher Umtriebe un Beziehungen
treten Als die Intereſſen des eutſchen Kulturkampfes ihnen die Herſtellung,
bezw Wiederherſtellung direkter amtlicher Beziehungen beiden Großorienten
wünſchenswert erſcheinen ießen, wurden dieſelben Isbald auch atſã

1
24. Mai 1874 hergeſtellt, obgleich un der parteipolitiſchen Betätigung dieſer
Großoriente, gemäß eren ausdrücklichen rklärungen,“ nicht die geringſte
Aenderung eingetreten war

Großmeiſter luntſchli, der bekannte Staatsrechtslehrer, hatte ſeine
juriſtiſch⸗hermeneutiſche Interpretationskunſt aufgeboten, 3

wirken, daß der Deu  —.  che Großlogentag ſich ber die entgegenſtehenden ſchweren
Bedenken hinwegſetzte.

Ae nlich ſeit 1870 alle direkten amtlichen Beziehungen
deutſcher Großlogen zur franzöſiſchen Freimaurerei abgebrochen. Infolge erner
rührigen Propaganda dritter Großlogen, der Schweizer, der Luxemburgiſchen
Großlogen und der Großoriente von Belgien und Holland, mit enen die
verfeindeten Großlogen un direktem, auch amtlichem erkehre ſtanden, wurden
die abgebrochenen Beziehunge der eutſchen Großlogen 1906 zu nächſt mit
der roßloge und 1909 mit dem Großorient von Frankreich wieder hergeſtellt.

Im QAuſfe des Weltkrieges wurden Jänner 1915 die direkten
amtlichen Beziehungen deutſcher Großlogen allen Verbänden der
die Mittelmächte kriegführenden Staaten unächſt ſuspendiert und dur
Beſchluß des eu  en Großlogentages vom Mai 1915 die Beziehungen
3u den italieniſchen und franzöſiſchen Freimaurer⸗Verbänden abge
bro En

Angeſichts der Rolle, welche ſämtliche italieniſchen Freimaurer⸗Ver⸗
bände iR Weltkrieg ſpielten, mußte bei den eutſchen Freimaurern beſonders
auch die om

ſe Verbrüderungsfeier von Mailand bis Oktober 1875,
niit welcher ſie die Herſtellung der amtlichen Beziehungen zur italieniſchen
Freimaurerei 3 Kulturkampfzwecken feierlichſt beſiegelt hatten,?) die pein
lichſten Empfindungen au

Mai beſchlo der Deutſche Großlogentag auch ausdrücklich,
dem Abbruch der Beziehungen zur italieniſchen und franzöſiſchen Freimaurerei
V der Profanpreſſe die größte Publizität geben,
liebſamen, unſerer Sache nicht dienlichen Auslaſſungen un  eL
Preſ v0 unberufener Seite a u  VV rechtzeitig vorzubeugen“.

Vgl. hinſichtlich des belgäſchen Großorients Bulletin du Grand
Orient de Belgique 1874, 117, 139 6, 149 bis 175 und ganz beſonders

2172225
Hinſichtlich der italieniſche um QAQu  — Pe1 erklärte der Hochgrad⸗

Bir—
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Zur Illuſtrierung des an letzter Stelle Geſagten mögen folgende

Angaben über die Anknüpfung und den Abbruch von Beziehungen

von Großlogen der Mittelmächte aus dem Zeitraum 1854

bis 1915 hier Platz finden:

Infolge eines Beſchluſſes des Großorients von Belgien vom 21. Okt.

1854, durch welchen das Verbot politiſcher Betätigung der belgiſchen Logen

aufgehoben wurde, brachen die deutſchen Großlogen ihre Beziehungen zu

dieſem Großorient ab. Vor 1874 weigerten ſie ſich auch entſchieden, zum

Großorient von Italien wegen deſſen politiſcher Umtriebe in Beziehungen zu

treten. Als die Intereſſen des deutſchen Kulturkampfes ihnen die Herſtellung,

bezw. Wiederherſtellung direkter amtlicher Beziehungen zu beiden Großorienten

wünſchenswert erſcheinen ließen, wurden dieſelben alsbald auch tatſächlich am

24. Mai 1874 hergeſtellt, obgleich in der parteipolitiſchen Betätigung dieſer

Großoriente, gemäß deren ausdrücklichen Erklärungen,) nicht die geringſte

Aenderung eingetreten war.

Großmeiſter Bluntſchli, der bekannte Staatsrechtslehrer, hatte ſeine

ganze juriſtiſch⸗hermeneutiſche Interpretationskunſt aufgeboten, um zu

wirken, daß der Deutſche Großlogentag ſich über die entgegenſtehenden ſchweren

Bedenken hinwegſetzte.

Aehnlich waren ſeit 1870 alle direkten amtlichen Beziehungen

deutſcher Großlogen zur franzöſiſchen Freimaurerei abgebrochen. Infolge einer

rührigen Propaganda dritter Großlogen, der Schweizer, der Luxemburgiſchen

Großlogen und der Großoriente von Belgien und Holland, mit denen die

verfeindeten Großlogen in direktem, auch amtlichem Verkehre ſtanden, wurden

die abgebrochenen Beziehungen der deutſchen Großlogen 1906 zunächſt mit

der Großloge und 1909 mit dem Großorient von Frankreich wieder hergeſtellt.

Im Laufe des Weltkrieges wurden am 10. Jänner 1915 die direkten

amtlichen Beziehungen deutſcher Großlogen zu allen Verbänden der gegen

die Mittelmächte kriegführenden Staaten zunächſt ſuspendiert und dur

Beſchluß des Deutſchen Großlogentages vom 29. Mai 1915 die Beziehungen

zu den italieniſchen und franzöſiſchen Freimaurer⸗Verbänden abge⸗

br o

en.

Angeſichts der Rolle, welche ſämtliche italieniſchen Freimaurer⸗Ver⸗

bände im Weltkrieg ſpielten, mußte bei den deutſchen Freimaurern beſonders

auch die pompöſe Verbrüderungsfeier von Mailand 20. bis 22. Oktober 1875,

mit welcher ſie die Herſtellung der amtlichen Beziehungen zur italieniſchen

Freimaurerei zu Kulturkampfzwecken feierlichſt beſiegelt hatten,) die pein⸗

lichſten Empfindungen auslöſen.

m 29. Mai 1915 beſchloß der Deutſche Großlogentag auch ausdrücklich,

dem Abbruch der Beziehungen zur italieniſchen und franzöſiſchen Freimaurerei

in der Profanpreſſe die größte Publizität zu geben, „

on um un⸗

liebſamen, unſerer Sache nicht dienlichen Auslaſſungen in der

Preſſe von unberufener Seite aus rechtzeitig vorzubeugen“.

½) Vgl. hinſichtlich des belgiſchen Großorients Bulletin du Grand

Orient de Belgique 1874, p. 117, 139 f., 149 bis 175 und ganz beſonders

S. 217—225.

Hinſichtlich der italieniſche

n Freimaurerei erklärte der Hochgrad⸗

ef Br .. Achille Ballori, 33

in einer amtlichen Kundgebung an alle

Verbände ſeines Hochgradritus im Ausland vom 30. Oktober 1908, daß die

heutige (politiſch⸗demokratiſche) Richtung der italieniſchen Frei⸗

maurerei ſchon ſeit 1865 ſich völlig gleich geblieben ſei und be⸗

wies dieſe Behauptung aus zahlreichen amtlichen Dokumenten des Großorients

von Italien. Vgl. Rivista massonica 1908, p. 392, u. 1910, p. 155—157;

1908, p. 297.

2) Vgl. darüber Hiſtor.⸗pol. Blätter 1910 II, 85 ff., 172 ff.

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ III. 1916.

431 Ballori,—
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Zur Illuſtrierung des an letzter Stelle Geſagten mögen folgende

Angaben über die Anknüpfung und den Abbruch von Beziehungen

von Großlogen der Mittelmächte aus dem Zeitraum 1854

bis 1915 hier Platz finden:

Infolge eines Beſchluſſes des Großorients von Belgien vom 21. Okt.

1854, durch welchen das Verbot politiſcher Betätigung der belgiſchen Logen

aufgehoben wurde, brachen die deutſchen Großlogen ihre Beziehungen zu

dieſem Großorient ab. Vor 1874 weigerten ſie ſich auch entſchieden, zum

Großorient von Italien wegen deſſen politiſcher Umtriebe in Beziehungen zu

treten. Als die Intereſſen des deutſchen Kulturkampfes ihnen die Herſtellung,

bezw. Wiederherſtellung direkter amtlicher Beziehungen zu beiden Großorienten

wünſchenswert erſcheinen ließen, wurden dieſelben alsbald auch tatſächlich am

24. Mai 1874 hergeſtellt, obgleich in der parteipolitiſchen Betätigung dieſer

Großoriente, gemäß deren ausdrücklichen Erklärungen,) nicht die geringſte

Aenderung eingetreten war.

Großmeiſter Bluntſchli, der bekannte Staatsrechtslehrer, hatte ſeine

ganze juriſtiſch⸗hermeneutiſche Interpretationskunſt aufgeboten, um zu

wirken, daß der Deutſche Großlogentag ſich über die entgegenſtehenden ſchweren

Bedenken hinwegſetzte.

Aehnlich waren ſeit 1870 alle direkten amtlichen Beziehungen

deutſcher Großlogen zur franzöſiſchen Freimaurerei abgebrochen. Infolge einer

rührigen Propaganda dritter Großlogen, der Schweizer, der Luxemburgiſchen

Großlogen und der Großoriente von Belgien und Holland, mit denen die

verfeindeten Großlogen in direktem, auch amtlichem Verkehre ſtanden, wurden

die abgebrochenen Beziehungen der deutſchen Großlogen 1906 zunächſt mit

der Großloge und 1909 mit dem Großorient von Frankreich wieder hergeſtellt.

Im Laufe des Weltkrieges wurden am 10. Jänner 1915 die direkten

amtlichen Beziehungen deutſcher Großlogen zu allen Verbänden der gegen

die Mittelmächte kriegführenden Staaten zunächſt ſuspendiert und dur

Beſchluß des Deutſchen Großlogentages vom 29. Mai 1915 die Beziehungen

zu den italieniſchen und franzöſiſchen Freimaurer⸗Verbänden abge⸗

br o

en.

Angeſichts der Rolle, welche ſämtliche italieniſchen Freimaurer⸗Ver⸗

bände im Weltkrieg ſpielten, mußte bei den deutſchen Freimaurern beſonders

auch die pompöſe Verbrüderungsfeier von Mailand 20. bis 22. Oktober 1875,

mit welcher ſie die Herſtellung der amtlichen Beziehungen zur italieniſchen

Freimaurerei zu Kulturkampfzwecken feierlichſt beſiegelt hatten,) die pein⸗

lichſten Empfindungen auslöſen.

m 29. Mai 1915 beſchloß der Deutſche Großlogentag auch ausdrücklich,

dem Abbruch der Beziehungen zur italieniſchen und franzöſiſchen Freimaurerei

in der Profanpreſſe die größte Publizität zu geben, „

on um un⸗

liebſamen, unſerer Sache nicht dienlichen Auslaſſungen in der

Preſſe von unberufener Seite aus rechtzeitig vorzubeugen“.

½) Vgl. hinſichtlich des belgiſchen Großorients Bulletin du Grand

Orient de Belgique 1874, p. 117, 139 f., 149 bis 175 und ganz beſonders

S. 217—225.

Hinſichtlich der italieniſche

n Freimaurerei erklärte der Hochgrad⸗

ef Br .. Achille Ballori, 33

in einer amtlichen Kundgebung an alle

Verbände ſeines Hochgradritus im Ausland vom 30. Oktober 1908, daß die

heutige (politiſch⸗demokratiſche) Richtung der italieniſchen Frei⸗

maurerei ſchon ſeit 1865 ſich völlig gleich geblieben ſei und be⸗

wies dieſe Behauptung aus zahlreichen amtlichen Dokumenten des Großorients

von Italien. Vgl. Rivista massonica 1908, p. 392, u. 1910, p. 155—157;

1908, p. 297.

2) Vgl. darüber Hiſtor.⸗pol. Blätter 1910 II, 85 ff., 172 ff.

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ III. 1916.

43in einer amtlichen Kundgebung alle
erbände ſeines Hochgradritus im Ausland vom ktober 1908, daß die
heutige (politiſch-demokratiſche) Richtung der italieniſchen Frei⸗
maurerei chon ſeit 1865 ſich völlig e geblieben ſei und be⸗
wies dieſe Behauptung aus zahlreichen amtlichen Dokumenten des Großorients
von Italien. Vgl. Rivista massonica 1908, 392, 1910, 155—-157;
1908, 297

Vgl darüber Hiſtor.⸗pol. Blätter 1910 II. ff., 172

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ IIIL. 1916
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Die roßloge von Ungarn brach en Tage (29 Mai ihreintimen Beziehungen Jum Großorient von Italien ab, nicht aber zurfranzöſiſchen Freimaurerei.)

Zum richtigen Verſtändni der Stellungnahme der Freimaurerei zUur„Politik“ muß hervorgehoben werden, daß ſeitens der geſamten Frei⸗
maurerei, gemã Art 6, der „Alten Pflichten“ eines Freimaurers

ahre die Politik in den Logen nur inſoweit verpönt zu ſein
pflegt, als ſie geeignet erſcheint, entweder den Frieden Unter den Brüdern
zu ſtören oder die Freimaurerei, bezw. die betreffenden Logenverbände dem
Publikum und den ehörden gegenüber zu kompromittieren.

Im übrigen machen alle Logen ES den einzelnen Bräüdern zurn das Verſtändnis der freimaureriſchen Grundſätze, auch In ihren
Anwendungen auf Fragen des öffentlichen Lebens, nach beſtem Vermögeneinzudringen und deren Verwirklichung, nach Maßgabe ihrer Kräfte Uund
thre ſozialen Einfluſſes, eifrig zu betreiben. Es wird ihnen ans erz gelegt,
zu dieſem Zweck auch rofane Vereine ins  * Leben zu rufen und bereits be⸗
ehende Vereine und Veranſtaltungen freimaureriſchen Beſtrebungen dienſt
bar 3u machen und freimaureriſchem Einfluß 3 unterſtellen.? Brr we
im öffentlichen Leben eine Haltung einnehmen würden, die mn beträcht
lichem Maße den Logenanſchauungen ihrer Verhände zuwiderliefen, hättenin der Loge er ein ſaures (ben

Dieſem Tatbeſtand gegenüber ird der beſchwichtigenden Er⸗
klärung eu  er Freimaurer, die Loge wirke nicht unmittelhar als Loge,
ondern nu mittelbar durch die von ihr mit maureriſchem Geiſte erfüllten
Brüder auf die Außenwelt und das öffentliche Leben ein, keine allzu hohe
Bedeutung eilegen können.

In Freimaurer⸗Kreiſen ſelbſt unterſcheidet br  en ſogenannterhoher Politik“ und 7  Arteipolitik“ Erſtere, we un Verbreitung
der freimaureriſchen Grundſätze und Im Eintreten für dieſelben beſteht,
Tklärt man 13  für ſtatthaft, 10 pflichtgemäß; letztere erachtet man, wenigſtens
inſofern ſie geeignet iſt, den Frieden wi  en den FreimaurPIN ſelöſ I
ſtören, für un  0  Af

Es ieg auf der and, daß die Grenze zwiſchen den hier geſchildertenFormen der Politik der oOohen und der Parteipolitik, im praktiſchen Leben
oft Er zu beſtimmen iſt und leicht verwiſcht ird

Selbſt jetzt, zur Zeit des Weltkrieges, kann die Befürchtung, daß
letzterer Fall auch In der u  en Freimaurerei wieder eintrete, mit Rück—
ſicht auf neueſte Kundgebungen m der euchen Freimaurerei, nicht ohne
weiteres von der and gewieſen werden.

Das „Bundesblatt“ un Berlin, das amtliche Organ der größten
und einflußreichſten eu  en Großloge, eri in ſeiner Nummer
pri 1 daß im Deutſchen Großlogenbunde die Errichtung eines

Vgl Latomia 1915, 160 18 Vgl das Berliner
S
Freimaurer⸗Organ „Hero 1908, 39,

41 7 u. ſw
f. 123799
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„Bundesamtes“ geplant ſei, dem U. folgende Aufgaben Iu⸗
en en

77 Verbreitung der freimaureriſchen Anſchauun
77 Förderung und Durchführung kultureller Aufgaben auch außerhalbfreimaureriſcher Kreiſe.“

villDamit, E wird von freimaureriſcher Seite ſelbſt feſtgeſtellt,
man. ſozuſagen Meme freimaureriſche Miſſionsanſtalt gründen “.
Dieſer Plan, wird beigefügt, bewegt ſich den Bahnen eines ſchon 1907
von der Großen Landesloge eingebrachten Antrages, welcher dieſem „Bun⸗
desamt“ I  ugleich die Aufgabe zuwies: 7  te führenden und
maßgebenden Kreiſe der Nation aufs Neue für die itwir⸗
kung an Unſeren Arbeiten ge  unnen.“ Die Aufgaben E  E
nach Beendigung des Weltkrieges zu löſen ſein werden Uhr erſelbe
Freimaurer Bi Dr JuT Biſchoff, Vorſitzender des Vereines eu  er
Freimaurer veiter QAus ſind rieſenhaft Die Geiſter werden da noch
kaum dageweſener Weiſe aufeinanderplatzen Da muß die Freimaurerei
gerüſtet aſtehen gemaß ihren Grundſätzen die kulturelle Neugeſtaltung
der inge zu beherr

In veitten Kreiſen iſt dte einung verbreitet daß der 0

chen⸗
em geſchilderte ru der Beziehungen Mai 1915 En voll⸗
ſtändiger und endgültiger ſet Demgegenüber iſt feſtzuhalten daß dte ſchon
erwähnten indirekten amtlichen Beziehungen durch erbände, we  E,
Die der ſchweizeriſche, holländi  K griechiſche und die amerikaniſchen U. w.,
direkte Beziehungen heiden gegneriſchen Gruppen unterhalten, weiter
fortbeſtehen, und daß Urch den Iu der amtlichen eziehungen die
nichtamtlichen zwiſchen Brrn auch der entzweiten Gruppen keineswegs
ausgeſchloſſen ſind

Sehr bezeichnen für leſe Sachlage iſt die Aeußerung der aller⸗
maßgebendſten Wortführer der deutſchen Freimaurer, des Br Guſtav
Diercks des Herausgebers des „Bundesblatt“ des amtlichen Organs der
rößten und einflußreichſten eu  en Großloge, ETL „National⸗Mutterloge
zu den Vrel Weltkugeln Berlin erſelbe ſchrieb Enmer die
Adreſſe der geſamten amerikaniſchen Freimaurerel gerichteten
Erklärung:

„Die Freimaurer⸗ erbande von Frankreich und Italien Aben
einen Anſpruch mehr auf Anerkennung durch die eutſche Freimaurerei. An
derſeits hat die Suspendierung der Be  *  N  iehungen 8 den Freimaurer⸗Verbänden
von Großbritannien, Belgien, „ortuga und Serbien nicht den
Sinn, daß damit a u die freimaureriſchen Beziehungen zwiſchen
einzelnen Brüdern ſu

endiert ſein ſollen 97 möchte 25  V.  hnen
And Ar Sie en TIinAmerikas die Verſicherung geben, daß
die eutſchen Freimaurer, als ndividuen, die großen Grundſätze
der eltmaurerei (Universal Craft) nicht⸗ au  VV den Augen ver
bren haben Ebenſowenig ind ſie den fli  en der Brüderlichkeit

Vg Bauhütte 1916, 155 ff.; Latomia 1916, HD 92 f., 103 f., 108 ff.,
126  7 Uund Dr Bi choff, Der Geiſt von 1914 und Die deutſche Frei⸗
maurerei 1916

43*
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treu geworden, ſelbſt wenn letzter au Feinde  and
ter wurde Nach Beendigung des gegenwärtigen Krieges
werden wir aufs die Verbrüderung der Menſchen auf
zurichten uchen nd die Haltung der deutſchen Freimaurerei während
des Krieges ird derart ͤäͤʒöꝛꝰ9.X.. Su ein, daß wir, ohne QAte auf unſerem und
ohne das Bedürfnis, uns 3 entſchuldigen* In die meinſchaft der
Weltfreimaurerei (in the communion 0f Universal Freemasonry) wie
der eintreten können.“)

Eine Beſtätigung dafür, daß die weſentliche Einheit des freimaure—
riſchen Weltbundes durch vorübergehende kürzere oder ängere Spaltungen
nicht aufgehoben wird, iſt die Tatſache, daß die freimaureriſchen Kalender
und Jahrbücher fortfahren, auch die durch teſe Spaltungen entzweiten
erbände weiter als Glieder des freimaureriſchen elthundes aufzuführen.
So führt auch ſpeziell der alenſche Deutſche Kalender für Freimaurer
für 1916 die erbände, zu denen die deutſche Freimaurerei ihre amt—

00  en Beziehungen abgebrochen hat, te früher als Glieder der frei  —  7
maureriſchen weltumſpannenden Bruderkette auf Mit Rückſicht auf dritte
Verbände, 3u denen die entzweiten direkte amtliche Beziehungen Uunter-⸗

halten, önnten ſie auch kaum anders verfahren.

Die Einheit der Freimaurerei iſt, ihrem eigentümlichen
eſen entſprechend, allerdings eigentümlicher Art

Das Weſ der Freimaurerei mfaßt einerſeits die freimaureriſchen
Grundſätze, welche ſich urz im freimaureriſchen Humanitätsprinzip 3u  V
ſammenfaſſen laſſen, und anderſeits die „allegoriſchen“ freimaureriſchen
Arbeits oder Lehrmethoden, welche beſonders in der freimaureriſchen
Symbolik und In ihrer Deutung zum TU kommen.

Das freimaureriſche Humanitätsprinzip iſt im Sinne des auto
nomen Menſchtums aufzufaſſen, m we  em EeS abſolute enk und
Gewi ſſensfreiheit un ſich ſchließt. Oo decken ſich materiell die Grund—
ätze der Freimaurerei völlig mit den Grundſätzen des Aberalismus.

Vom profanen Liberalismus unterſcheidet ſich aber die Freimaurerei
durch ihre ſymboliſche Lehrmethode und ihre entſprechenden
Arbeitsmethoden, mittels welcher ſie ihre Grundſätze, die ſich mit den
liberalen ecken, verbreitet und deren Verwirklichung erſtrebt.

Die eigentümliche Arbeitsmethode der Freimaurerei beſteht darin,
daß ſie die Ausbreitung und Verwirklichung ihrer Grundſätze Iu möglichſt
unauffälliger eiſe, Uunter möglichſter Anpaſſung an die jeweiligen Ver
hältniſſe und Unter geſchickter Verſchleierung der Endziele, deren ſofortige
unverblümte Kundgebung den Kandidaten oder Affiliierten, bezw. das Publi  2
kum ſchokieren würde, nur allmählich und ſtufenweiſe erſtrebt.

Hiebei leiſtet ihr ihre Symbolik und ihre damit verknüpfte allego⸗
It Lehrart die trefflichſten Dienſte teſe Symbolik kann einerſeits

Dieſe vom beVgl The American Freemason. Dec 1915,
chrift, we mnannten Bi—

662

—

treu geworden, ſelbſt wenn an letzter

e aus Feindesland appel⸗

liert wurde. Nach Beendigung des gegenwärtigen

Krieges

werden wir aufs neue die Verbrüderung der Menſchen auf⸗

zurichten ſuchen. U

nd die Haltung der deutſchen Freimaurerei während

des Krieges wird derart ſ

ein, daß wir, ohne Makel auf unſerem Schild und

ohne das Bedürfnis, uns zu entſchuldigen

in die

emeinſchaft der

Weltfreimaurerei (in the communion

of Universal Freemasonry) wie⸗

der eintreten können.“)

Eine Beſtätigung dafür, daß die weſentliche Einheit des freimaure⸗

riſchen Weltbundes durch vorübergehende kürzere oder längere Spaltungen

nicht aufgehoben wird, iſt die Tatſache, daß die freimaureriſchen Kalender

und Jahrbücher fortfahren, auch die durch dieſe Spaltungen entzweiten

Verbände weiter als Glieder des freimaureriſchen Weltbundes aufzuführen.

So führt auch ſpeziell der Dalenſche Deutſche Kalender für Freimaurer

für 1916 die Verbände, zu denen die deutſche Freimaurerei ihre amt⸗

lichen Beziehungen abgebrochen hat, ganz wie früher als Glieder der frei⸗

maureriſchen weltumſpannenden Bruderkette auf. Mit Rückſicht auf dritte

Verbände, zu denen die entzweiten direkte amtliche Beziehungen unter⸗

halten, könnten ſie auch kaum anders verfahren.

*

Die Einheit der Freimaurerei iſt, ihrem eigentümlichen

Weſen entſprechend, allerdings eigentümlicher Art.

Das Weſen der Freimaurerei umfaßt einerſeits die freimaureriſchen

Grundſätze, welche ſich kurz im freimaureriſchen Humanitätsprinzip zu⸗

ſammenfaſſen laſſen, und anderſeits die „allegoriſchen“ freimaureriſchen

Arbeits⸗ oder Lehrmethoden, welche beſonders in der freimaureriſchen

Symbolik und in ihrer Deutung zum Ausdruck kommen.

Das freimaureriſche Humanitätsprinzip iſt im Sinne des auto⸗

nomen Menſchtums aufzufaſſen, in welchem es abſolute Denk⸗ und

Gewiſſensfreiheit in ſich ſchließt. So decken ſich materiell die Grund⸗

ſätze der Freimaurerei völlig mit den Grundſätzen des Liberalismus.

Vom profanen Lberalismus unterſcheidet ſich aber die Freimaurerei

durch ihre ſymboliſche Lehrmethode und ihre entſprechenden

Arbeitsmethoden, mittels welcher ſie ihre Grundſätze, die ſich mit den

liberalen decken, verbreitet und deren Verwirklichung erſtrebt.

Die eigentümliche Arbeitsmethode der Freimaurerei beſteht darin,

daß ſie die Ausbreitung und Verwirklichung ihrer Grundſütze in möglichſt

unauffälliger Weiſe, unter möglichſter Anpaſſung an die jeweiligen Ver⸗

hältniſſe und unter geſchickter Verſchleierung der Endziele, deren ſofortige

unverblümte Kundgebung den Kandidaten oder Affiliierten, bezw. das Publi⸗

kum ſchokieren würde, nur allmählich und ſtufenweiſe erſtrebt.

Hiebei leiſtet ihr ihre Symbolik und ihre damit verknüpfte allego⸗

riſche Lehrart die trefflichſten Dienſte. Dieſe Symbolik kann einerſeits ganz

Dieſe vom be⸗

½) Vgl. The American Freemason. Déc. 1915, p. 63.

chrift, welche in

kannten Br. Joſ. E. Morcombe herausgegebene Monatszeitſ

Stormlake, Jowa, U. S., erſcheint, iſt gegenwärtig wohl die angeſ

5

ehenſte frei⸗

maureriſche Zeitſchrift der Vereinigten Staaten.Joſ Morcombe herausgegebene Monatszeit

Stormlake, Jowa, . erſcheint, iſt gegenwärtig wohl die angeehenſte frei  ·
maureriſche Zeitſchrift der Vereinigten Staaten
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und gar IiM Sinne der chriſtlichen Orthodopie aufgefaßt werden wie ſie
von engliſchen Symboldeutern dem proteſtantiſchen Geiſtlichen Br

Oliver, tatſächlich aufgefaßt wurde Anderſeits iſt ſie aber auch aller
möglichen anderen Deutungen bis zum extremſten Freidenkertum Revolu
tionskult und naturaliſtiſch heidniſchen Kult der Zeugungskräfte ähig Auch

dieſem Sinn iſt ſie von italieniſchen? und amerikaniſchens) Freimaurern
tatſächlich gedeute worden und ird ie eute noch ede  4

Sowohl Kraft ihrer adogmatiſchen Grundſätze abſolute enk
und Gewiſſensfreiheit) als ihrer Arbeitsmethode (unauffällige allmähliche
Ausbreitung und Verwirklichung ihrer Grundſätze, Unter möglichſter An
paſſung an die beſtehenden Verhältniſſe gewähr die Freimaurerei den
einzelnen freimaureriſchen Verhänden und ſelbſt den einzelnen Brüdern
derſelben Verbände den weiteſten Spielraum ſich den nationalen und
ſozialen Verhältniſſen der einzelnen Länder und Geſellſchaftskreiſe M denen
ſie die freimaureriſche Propaganda betreiben, und den jeweiligen Bedürfniſſen
dieſer Propaganda anzupaſſen Sie begnügt ſich damit ihre Mitglieder
hre genannten Fundamentalgrundſätze IM allgemeinen einzuführen und
Et ſie IM übrigen durch eigenes Nachdenken an der Hand der frei
maureriſchen Symbolik das ahre „Geheimnis“ der Freimaurerei EM

zudringen und ſeiner theoretiſchen Bedeutung und ſeinen prak
tiſchen Anwendungen auf die jeweiligen Verhältniſſe und Tagesfragen

tiefer zu ergründen
Unter dieſem wahren „Geheimnis“ ſind die maureriſchen theo  2

rett chen und praktiſchen Cale zu verſtehen te ſie ſich QAus der kon⸗
ſequenten Durchführung des freimaureriſchen H M 1t P
geben Je nach dem geiſtig religiöſen Milieu M welchem die Freimaurerei
arheitet kann dasſelde I1 oder Lenn humanitär oder geradezu
antichriſtlich und antitheiſtiſch und politiſcher 1 konſer

2

3

oder adikal und ſelbſt extrem revolutionär ausgelegt werden
So iſt es IM en der Freimaureret ſelbſt begründet daß Qan

verſchiedenen freimaureriſchen Verhänden und ogar an verſchiedenen Mit.
gliedern derſelben erbände große Verſchiedenheiten zutage reten Aber
gerade weil dies IM Weſen der Freimaurerei ſe begründet und Emnme

notwendige und ge  0  6 olge der weſentlichen Arbeitsmethoden der

Bi Oliver, ſeinerzeit der populärſte Logenſchriftſteller der
gelſächſiſchen Freimaurerei, erklärte die Freimaurerei als „Magd der riſt⸗
Li eligion“, deren „praktiſche Uebung illuſtriere“ (Historical And-
marks etC. 1846, 128 317) und behauptete geradezu, daß die Freimaurerei
„5M allen ihren Graden Uund einahe Mu jedem Teile eines jeden Grades auf
enen gekreuzigten Erlöſer hinweiſe (ib 145 und The Star the
LN.  Ast 1855., Uund daß die freimaureriſche Hiram⸗Legende des Grades
die des Freimaurers ehre, „ſich dieſem Leben auf die ewige Seligkeit

anderen eſſeren elt vorzubereiten“ (The Freemasons Treasury 1863,
335) Vgl Rivista MmaSS0nICA 1907, 101  7 146 f.; 1891, 243;
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1871, S 13—15 Signale für die deutſche Freimaurerwelt ——02
— Vgl. Rud Fiſcher, Die „Alten Pflichten“ 1897,
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Das Programm der franzöſiſchen Revolution und die weitere
Entwicklung desſelben Im atheiſtiſch⸗revolutionären Wé eltr epublik  Id al
der Großoriente von Frankreich und Italien)) erſcheinen mit
Rickſicht auf den Text der Artikel 1, 2 und 6, der ten Pflichten“
von 1723 und der angeführten Aktenſtücke NuUTl als die ſtreng folgerichtige
Konſequenz der in dieſen *  ten Pflichten“ mit Worten und Im ganzen
Konſtitutionsbuch allegoriſch ausgeſprochenen Grundſätze.

Die befremdliche und un Wirklichkeit ſowo damalige
religiöſen als vom ſtaatlichen Standpunkt bedenkliche Faſſung der 7*  ten
Pflichten“ IM Konſtitutionsbuch von 1723 ird erklärlich, man die
Aktenſtücke gebührend beachtet, welche der bei weitem bedeutendſte frei
maureriſche Hiſtoriker Br—

—
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Konſequenz der in dieſen „Alten Pflichten“ mit Worten und im ganzen
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Die höchſt befremdliche und in Wirklichkeit ſowohl vom damalige

religiöſen als vom ſtaatlichen Standpunkt bedenkliche Faſſung der „Alten

Pflichten“ im Konſtitutionsbuch von 1723 wird erklärlich, wenn man die

Aktenſtücke gebührend beachtet, welche der bei weitem bedeutendſte frei⸗

maureriſche Hiſtoriker Br.. Wilhelm Begemann in ſeinem Monumental⸗

werk: „Vorgeſchichte und erſte Anfänge der Freimaurerei in England“ II

1910, S. 137 ff., mitteilt Aus dieſen Aktenſtücken geht hervor, daß die

zur Zeit der Abfaſſung des erſten freimaureriſchen Konſtitu⸗

tionsbuches maßgebenden Freima urer der Londoner Großloge

Mitglieder der Royal Society mit Br.. Folkes an der Spitze und die

Herzoge von Montagu, Richmond und Wharton, ſchon vor Voltaire,

extrem „voltaireaniſch“ geſinnt waren.

Neuere engliſche und deutſche maureriſche Geſchichtsforſcher, wie die

Brr.. Gould, Spetb, Hughan, H. Boos und andere, ſuchen nun die

urſprüngliche engliſche Freimaurerei von 1723 als völlig harmlos und

ſelbſt unbedeutend darzuſtellen. Im Anſchluß an dieſelben bemerkt Doktor

Brauweiler über die Begründung der modernen ſpekulativen Freimaurerei

in London 1717—1723:

„Es handelte ſich bei dieſer Gründung zunächſt um eine recht harm⸗

loſe Sache. Ueberreſte der alten Zunftbrüderſchaft der Steinmetzen, der So-

ciety of masons, wurden in eine allgemeine Vereinigung mit dem Ziele der

Pflege von Geſelligkeit, brüderlicher Hilfeleiſtung und Wohltätigkeit übergeleitet,

wobei die Uebernahme der alten Gebräuche und der Verpflichtungen des Zunft⸗

geheimniſſes‘ dazu diente, die Rechte der alten Vereinigung zu erhalten, wie

au

azu, der Vereinigung einen gewiſſen Nimbus zu geben und ihr Mit⸗

glieder zu gewinnen. Der Beitritt hochſtehender und angeſehener Perſonen

machte die „Geſellſchaft der Freimaurer‘ bald geſellſchaftsfähig“, und in dieſer

Art iſt die Freimaurerei bis auf den heutigen Tag in England beſte hen

geblieben. Einen ähnlichen Charakter hat die Freimaurerei in den

engliſchen Kolonien und im weſentlichen auch in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika, wohin ſie während der engliſchen Zeit verpflanzt

worden war.“

nahm die Freimaurerei eine gan

„Außerhalb Englands

andere Entwicklung“.) „So finden wir bereits in franzöſiſchen Frei⸗

maurer⸗Schriften von 1738 und 1746 als Gedankengehalt der Freimaurerei

jene Ideen entwickelt, welche auch die Ideen der großen Revolution waren:

Die Demokratie und die „Gewiſſensfreiheit“, d. i. die Feindſchaft

gegen jeden ſtrengen

Bekenntnisglauben, vor allem gegen die katholiſche Kirche

und das Papſttum.“

1) Vgl. Stimmen der Zeit. Novemberheft 1915, S. 154 -173 und

die im Buch: Mazzini, Freimaurerei und Weltrevolution 1901, Regensburg,

vorm Manz, mitgeteilten Aktenſtücke. — ) Dr Brauweiler, Die .. Brüder

im Weltkrieg 1916, S. 8 f.

— ) Dr Brauweiler, ebenda, 8 9. —

) Ebenda, S. 11 fWilhelm Begemann mn ſeinem Monumental-⸗
werk: „Vorgeſchichte und erſte Anfänge der Freimaurerei mn England“ II
1910, 137 ff., mitteilt Aus dieſen Aktenſtücken geht hervor, daß die
zUL Zeit der Abfaſſung des erſten freimaureriſchen Konſtitu⸗
tionsbuches maßgebenden Freimaurer der Londoner Großloge
Mitglieder der OVA. Society mit Br—

—
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engliſchen Kolonien und im weſentlichen auch in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika, wohin ſie während der engliſchen Zeit verpflanzt

worden war.“

nahm die Freimaurerei eine gan

„Außerhalb Englands

andere Entwicklung“.) „So finden wir bereits in franzöſiſchen Frei⸗

maurer⸗Schriften von 1738 und 1746 als Gedankengehalt der Freimaurerei

jene Ideen entwickelt, welche auch die Ideen der großen Revolution waren:

Die Demokratie und die „Gewiſſensfreiheit“, d. i. die Feindſchaft

gegen jeden ſtrengen

Bekenntnisglauben, vor allem gegen die katholiſche Kirche

und das Papſttum.“

1) Vgl. Stimmen der Zeit. Novemberheft 1915, S. 154 -173 und

die im Buch: Mazzini, Freimaurerei und Weltrevolution 1901, Regensburg,

vorm Manz, mitgeteilten Aktenſtücke. — ) Dr Brauweiler, Die .. Brüder

im Weltkrieg 1916, S. 8 f.

— ) Dr Brauweiler, ebenda, 8 9. —

) Ebenda, S. 11 fBrüder
IR Weltkrieg Dr Brauweiler, ebenda,

Ebenda, 11f
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Keinem Theologen wird der Widerſtreit entgehen, Iin welchem ſich die
m vorſtehenden Sätzen vorgetragenen Anſchauungen den päpſtlichen
Aktenſtücken und zur kirchlichen Praxis ſeit 1738 befinden. Are die
wahre urſprüngliche Freimaurerei von 1723 wirklich ſo harmlos geweſen,wie S Dr Brauweiler ar  E und bare die geſamte angelſächſiſche Frei⸗
maurerei bis auf den heutigen Tag im weſentlichen ebenſo harmlos 9E·blieben, ſo müßten die einſchlägigen päpſtlichen Aktenſtücke und kirchlichenDisziplinarverordnungen als ein bedenklicher Fehlgriff erſcheinen. Denn
dieſelben würden nur mit Rückſicht auf entartete Vereinigungen gerecht⸗
fertigt erſcheinen, welche R Gegenſatz zur wahren „harmloſen“ Freimaurerei
von 1723, Unter Fälſchung des wahren Geiſtes derſelben, demokratiſch⸗
revolutionäre und reidenkeriſch⸗kirchenfeindliche Endziele verfolgten. Die ge⸗
ſamte angelſächſiſche Freimaurerei, alſo rund 2,000.000 Freimaurer, Ur
den V unrecht m das Verdammungsurteil mit einbezogen erſcheinen, welchesun Wirklichkeit nur hinſichtlich etwa 200.000 nicht angelſächſiſche ent  2
Artete Freimaurer als wirklich gerechtfertigt erachtet werden könnte.
den päpſtlichen Aktenſtücken und in der kirchlichen Praxis würde die harm  2
loſe 0  1e Freimaurerei der angelſächſiſche Brüder zwei Jahrhunderte
hindurch fã für die Verirrungen entarteter Brüder anderer Nationen
verantwortlich gemacht worden ſein.

Da auch on über die angebliche Harmloſigkeit der angelſächſiſchen
Freimaurerei im Gegenſatz zur romaniſchen In weiten Kreiſen des ubli
ums irrige Meinungen verbreitet ſind, laſſen wir zum Schluſſe noch eine
gedrängte Skizze der En twicklung der Weltfreimaurerei eit
1723 folgen, durch welche die ellung der angelſä

iſchen Fr ei⸗
maurerei zUur romaniſchen und zur germaniſchen In die richtige
Beleuchtung gerückt wird

Die Freimaurerei aller Verbände des freimaureriſchen Welthbundes
leitet ſich von der 1717 geſtifteten Londoner Großloge, bezw. von ihrer
Konſtituierung imM Sinne der modernen „ſpekulativen“ Frei⸗
maurerei durch Annahme des Konſtitutionsbuches (von Iim Dezember
1722 her Die mn den 7  ten Pflichten“ dieſes Konſtitutionsbuchs aus
geſprochenen Grundſätze enthalten im Keime das Programm für die
revolutionäre Entwicklung der Neuzeit ſowohl auf dem religiöſen als
auf dem politiſchen und dem ozialen Gebiete. Die Entwicklung der Frei⸗
maurerei gemã dieſen Grundſätzen erfolgte jedoch, entſprechend der Ver
ſchiedenhei der Verhältniſſe mn den verſchiedenen Ländern, ſehr ungleichmäßig
und unter mannigfachen R  ägen und Schwankungen.

In der Londoner Großloge ſetzte glei von Anfang eine Oppoſition
die radikalen Tendenzen ein, te ſie in den genannten Artikeln der

„*  ten Pflichten“ Ausdruck kamen. Namentlich Unter der Einwirkung
des anglikaniſchen Konſervativismus und der anglikaniſchen Geiſtlichen,
welche als Logenredner die geiſtige Richtung der Logen ar beeinflußten,
erfolgte un der engliſchen Freimaurerei bald nach 1723 ogar eine rück⸗
läufige Bewegung im Sinne der Rückkehr orthodoxen Chriſtentum.
1813, anläßlich der Vereinigung der ſogenannten altengliſchen und der
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neuengliſchen Großloge, m welche ſich die engliſche Freimaurerei geſpalten
atte, wurde der neutrale, konfeſſionsloſe, auf rein⸗ und allgemeinmenſch⸗
er Grundlage beruhende Charakter der Freimaurerei auch un England
wieder hergeſtellt.

Dieſen rein⸗ und allgemeinmenſchlichen Charakter der Freimaurerei,
kraft deſſen etztere die „künſtlichen“, durch religiöſe, nationale und oziale
Scheidewände bedingten Trennungen ſoviel als möglich aufheben ſoll, be
zeichnet die angelſächſiſche Freimaurer⸗Gruppe mit (em Wort „UnSe
tarian“ oder „non-sectarian“.

Die Verbände eL Länder engliſcher unge, und unter ihnen
beſonders auch die nordamerikaniſchen, machten im großen ganzen teſe
Wandlungen im Gefolge der engliſchen Muttergroßloge mit durch

Am raſcheſten und konſequenteſten 30g die franzöſif Freimaurerei
die Folgerungen aus den mn den „Alten Pflichten“ von 23 ausgeſpro⸗
chenen Fundamentalgrundſätzen. Der Großorient von Frankreich
wurde ſo 3 uM geiſtigen Bannerträger nicht NUUuVL der romani⸗
ſchen, ſondern auch der Freimaurerei der ganzen Welt In
ihrer naturgemäßen Entwicklung nach Maßgabe ihres urſprüng⸗
1  en Grundgeſetzes.

Insbeſondere im Jahrhundert übte ie die franzöſiſche Aufklärung
ſo auch die franzöſiſche Freimaurerei einen überwiegenden Einfluß auf alle
Länder de europäiſchen Kontinents und einen beträchtlichen Einfluß ſelbſt
auf die Vereinigten Staaten und auf England aus. Beiſpielsweiſe ſei nur

an die nahen Beziehungen der Brr Franklin, Jefferſon, Lafayette
zur franzöſiſchen Freimaurerei und Aufklärung erinnert. Br.
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neuengliſchen Großloge, in welche ſich die engliſche Freimaurerei geſpalten

hatte, wurde der neutrale, konfeſſionsloſe, auf rein⸗ und allgemeinmenſch⸗

licher Grundlage beruhende Charakter der Freimaurerei auch in England

wieder hergeſtellt.

Dieſen rein⸗ und allgemeinmenſchlichen Charakter der Freimaurerei,

kraft deſſen letztere die „künſtlichen“, durch religiöſe, nationale und ſoziale

Scheidewände bedingten Trennungen ſoviel als möglich aufheben ſoll, be⸗

zeichnet die angelſächſiſche Freimaurer⸗Gruppe mit dem Wort „unsec

tarian“ oder „non-sectarian“.

Die Verbände aller Länder engliſcher Zunge, und unter ihnen

beſonders auch die nordamerikaniſchen, machten im großen ganzen dieſe

Wandlungen im Gefolge der engliſchen Muttergroßloge mit durch.

Am raſcheſten und konſequenteſten zog die franzöſiſche Freimaurerei

die Folgerungen aus den in den „Alten Pflichten“ von 1723 ausgeſpro⸗

chenen Fundamentalgrundſätzen.

Der Großorient von Frankreich

wurde ſo zum geiſtigen Bannerträger nicht nur der romani⸗

ſchen, ſondern auch der Freimaurerei der ganzen Welt in

ihrer naturgemäßen Entwicklung nach Maßgabe ihres urſprüng⸗

lichen Grundgeſetzes.

Insbeſondere im 18. Jahrhundert übte wie die franzöſiſche Aufklärung

ſo auch die franzöſiſche Freimaurerei einen überwiegenden Einfluß auf alle

Länder des europäiſchen Kontinents und einen beträchtlichen Einfluß ſelbſt

auf die Vereinigten Staaten und auf England aus. Beiſpielsweiſe ſei nur

an die nahen Beziehungen der Brr

Franklin, Jefferſon, Lafayette

zur franzöſiſchen Freimaurerei und Aufklärung erinnert. Br . Jefferſon

brachte bekanntlich die Erklärung der „Menſchenrechte“ 1776 in die

Ver'aſſung der Vereinigten Staaten) und Br .. Lafayette veranlaßte es,

daß die berühmte Erklärung der „Menſchenrechte“, der Prinzipien der

franzöſiſchen Revolution, an die Spitze der franzöſiſchen Verfaſſung von

1789 geſetzt wurde.)

In Deutſchland wurde die Aufgabe der Freimaurerei, nach Leſſing,

vorwiegend in die Formel gekleidet: Möglichſt vollſtändige Aufhebung der

Trennungen, durch welche die Menſchheit nach Religion, nationalen und

ſozialen Unterſchieden geſpalten iſt. Inhaltlich deckt ſich dieſe Formel mit

der Loſung Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, mit welcher

die franzöſiſchen, und mit der Etikette unsectarian, mit welcher die

angelſächſiſchen Freimaurer ihre Beſtrebungen und Endziele kennzeichnen.

Im Grunde bekennen ſich alſo ſämtliche Gruppen des

freimaureriſchen Weltbundes, die romaniſche, die angelſäch⸗

ſiſche und die germaniſche, zu den gleichen Grundſätzen und

Endzielen. Verſchieden ſind nur die Formen, unter welchen ſie dieſe

Endziele erſtreben und der Grad der Konſequenz, welchen ſie bei Durch⸗

führung ihrer Grundſätze an den Tag legen.

—

9 Vgl. Cl. Janet⸗Kämpfe,

Die Vereinigten Staaten Nordamerikas

1893, S. 22. —

Lafayette, Mémoires

IV1837, p. 15 f.; A. Aulard,

Histoire, politique de la Révolution francaise 3 ed. 1905, p. 36 f.Jefferſon
brachte bekanntlich die Erklärung der „Menſ — 76 m die
Verſaſſung der Vereinigten aaten) und Br.
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9 Vgl. Cl. Janet⸗Kämpfe,

Die Vereinigten Staaten Nordamerikas

1893, S. 22. —

Lafayette, Mémoires

IV1837, p. 15 f.; A. Aulard,

Histoire, politique de la Révolution francaise 3 ed. 1905, p. 36 f.Lafayette veranlaßte Es,
daß die erühmte Erklärung der „Menſchenrechte“, der Prinzipien der
franzöſiſchen Revolution, die Spitze der franzöſiſchen Verfaſſung von

1789 geſetzt wurde.“
In Deutſchland wurde die Aufgabe der Freimaurerei, nach Leſſing,

vorwiegend m die Formel gekleidet: Möglichſt vollſtändige Aufhebung der
Trennungen, durch welche die Menſchheit nach Religion, nationalen und
ſozialen Unterſchieden geſpalten iſt Inhaltlich deckt ſich leſe Formel mit
der Loſung Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, nit welcher
die franzöſiſchen, und mit der Etikette unsectarian. mit welcher die
angelſächſiſchen Freimaurer ihre Beſtrebungen und Endziele kennzeichnen.

m Grunde bekennen ſich alſo ſämtliche Gruppen des
freimaureriſchen Weltbundes, die romaniſche, die angelſäch⸗

und die german  i  ü  ch e, den gleichen Grundſätzen Aund
Endzielen. Verſchieden In [unr die Formen, unter welchen ſie teſe
ndziele erſtreben und der Grad der Konſequenz, welchen ſie bei Durch
ührung ihrer Grundſätze den Tag egen.

Vgl Janet⸗Kämpfe, Die Vereinigten Staaten Nordamerikas
742 afayett eM, MéEmoires IV 1837. 15 f.; Aulard,
Histoire, politique de 1a Révolution française ed 1905,
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Die angelſächſiſche Freimaurerei rühmt ſich, im Gegenſatz zurromaniſchen, beſonders ihrer Loyalität die „rechtmäßigen C⸗
gierungen 4

„Treue und Loyalität, Friede und Ordnung Uund Unterordnung Unter
rechtmäßige Obrigkeiten werden m der Freimaurerei wie Hausgötter heiliggehalten“, ſo verſichert ein eL iE ch Logenblatt.)Die ngliſchen Freimaurer erkl  Aren  4 ihrerſeits, daß die „Loyalität der
engliſchen Freimaurerei geradezu ſprichwörtlich“ ſei.ꝰDa ſowohl mn den Vereinigten Staaten als im britiſchen Weltreichdie Freimaurer, ezw ihre Geſinnungsgenoſſen im Beſitze des maßgebendenpolitiſchen Einfluſſes ind, beſagen 0 Loyalitätsverſicherungen recht wenig.Sogar der Großorient von Frankreich wird keine Regierung ſtürzen, die PTL
ſelbſt ans Ruder gebracht oder deren Aufrechterhaltung das größteIntereſſe hat Daß auch die britiſchen und amerikaniſchen Freimaurer Auf⸗
lehnungen gegen Regierungen gutheißen, welche 8 wagen, Staaten mn einem
freimaureriſchen Grundſätzen und Endzielen zuwiderlaufenden Sinn zulenken, bezeugen zahlreiche Aeußerungen engliſcher und amerikaniſcher Logen—hlätter und das praktiſche Verhalten engliſcher und amerikaniſcher LogenbrüderDer bekannte Bi—
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Die angel ſächſiſche Freimaurerei rühmt ſich, im Gegenſatz zur

romaniſchen, beſonders ihrer Loyalität gegen die „rechtmäßigen Re⸗

gierungen“.

„Treue und Loyalität, Friede und Ordnung und Unterordnung unter

rechtmäßige Obrigkeiten werden in der Freimaurerei wie Hausgötter heilig

gehalten“, ſo verſichert ein amerikaniſches Logenblatt.)

Die engliſchen Freimaurer erklären ihrerſeits, daß die „Loyalität der

engliſchen Freimaurerei geradezu ſprichwörtlich“ ſei. e)

Da ſowohl in den Vereinigten Staaten als im britiſchen Weltreich

die Freimaurer, bezw. ihre Geſinnungsgenoſſen im Beſitze des maßgebenden

politiſchen Einfluſſes ſind, beſagen ſolche Loyalitätsverſicherungen recht wenig.

Sogar der Großorient von Frankreich wird keine Regierung ſtürzen, die er

ſelbſt ans Ruder gebracht oder an deren Aufrechterhaltung er das größte

Intereſſe hat. Daß auch die britiſchen und amerikaniſchen Freimaurer Auf⸗

lehnungen gegen Regierungen gutheißen, welche es wagen, Staaten in einem

freimaureriſchen Grundſätzen und Endzielen zuwiderlaufenden Sinn zu

lenken, bezeugen zahlreiche Aeußerungen engliſcher und amerikaniſcher Logen⸗

blätter und das praktiſche Verhalten engliſcher und amerikaniſcher Logenbrüder

Der bekannte Br .. Albert Pike, 33 , der angeſehenſte Wortführer

der angelſächſiſchen Freimaurerei im 19. Jahrhundert, ſchreibt z. B.: „Wo

immer eine Nation zu den Waffen greift, um ihre Freiheit zu erringen

oder wiederzuerringen, wo immer der menſchliche Geiſt ſeine Unabhängigkeit

erklärt und das Volk ſeine unveräußerlichen Rechte fordert, dahin ſollen

ſich unſere wärmſten Sympathien wenden.“

Gemäß den von Pike und anderen Wortführern der angelſächſiſchen

Freimaurerei vorgezeichneten Richtlinien hat ſowohl die amerikaniſche als

die britiſche Freimaurerei mit Revolutionären in ſtreng monarchiſchen, be⸗

ſonders katholiſchen Staaten von jeher ſympathiſiert und deren Beſtrebungen

wirkſam gefördert. Beiſpielsweiſe ſei nur an die Unterſtützung erinnert,

welche ſie den Brrn . Koſſuth, Mazzini, Garibaldi, Magalhaes de Lima

und anderen bei ihren revolutionären Umtrieben in Ungarn, Italien und

Portugal zuteil werden ließen.

Die amtlichen Beziehungen der angelſächſiſchen Großlogen

zum Großorient von Frankreich ſind ſeit 1877 allerdings abge⸗

brochen. Der Grund des Abbruches der Beziehungen iſt aber ein ſehr

äußerlicher: Die Preisgabe des Weltenbaumeiſter⸗„Symbols“ ſeitens des

Großorients. Hinſichtlich der Auslegung dieſes Symbols gewähren auch

die angelſächſiſchen Großlogen die größte Freiheit.

Sie haben nichts gegen Freimaurer⸗Gruppen einzuwenden, welche das

Symbol im Sinne ihrer reinmenſchlichen und eventuell, wie dies ſeitens

italieniſcher Freimaurer geſchieht, im Sinne geradezu ſataniſtiſcher „Ideale“

(Satanshymne des Br . Carducci, 33 „.) deuten.

Neuerdings hat in der nordamerikaniſchen Freimaurerei überdies eine

ſtarke Bewegung zu Gunſten des Großorients von Frankreich und der

) Voice of Masonry. Chicago, zitiert in Freemasons Chronicle 1890,

I98. — ½) Freemasons Chronicle 1899 I 301. — 5) The Inne

IV (Ritual des 30. Grades „Kadoſch“) 5627 (1867), p. 547.

＋Albert Pike, 33 7 der angeſehenſte Wortführer
der angelſächſiſchen Freimaurerei im Jahrhundert, ſchreibt „Wo
immer eine Nation zu den Waffen greift, um ihre Freiheit zu erringen
oder wiederzuerringen, vo immer der men  1 Geiſt ſeine Unabhängigkeitrklärt und das olk ſeine unveräußerlichen Rechte fordert, dahin ollen
ſich unſere wärmſten Sympathien wenden.“)

Gemäß den von Pike und anderen Wortführern der angelſächſiſchenFreimaurerei vorgezeichneten Richtlinien hat owohl die amerikaniſche als
die britiſche Freimaurerei mit Revolutionären Iun ſtreng monarchiſchen, be
ſonders katholiſchen Staaten von jeher ſympathiſiert und deren Beſtrebungen
wirkſam gefördert. Beiſpielsweiſe ſei nur an die Unterſtützung erinnert,
2  E ſie den Brrn—
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Sogar der Großorient von Frankreich wird keine Regierung ſtürzen, die er

ſelbſt ans Ruder gebracht oder an deren Aufrechterhaltung er das größte

Intereſſe hat. Daß auch die britiſchen und amerikaniſchen Freimaurer Auf⸗

lehnungen gegen Regierungen gutheißen, welche es wagen, Staaten in einem

freimaureriſchen Grundſätzen und Endzielen zuwiderlaufenden Sinn zu

lenken, bezeugen zahlreiche Aeußerungen engliſcher und amerikaniſcher Logen⸗

blätter und das praktiſche Verhalten engliſcher und amerikaniſcher Logenbrüder

Der bekannte Br .. Albert Pike, 33 , der angeſehenſte Wortführer

der angelſächſiſchen Freimaurerei im 19. Jahrhundert, ſchreibt z. B.: „Wo

immer eine Nation zu den Waffen greift, um ihre Freiheit zu erringen

oder wiederzuerringen, wo immer der menſchliche Geiſt ſeine Unabhängigkeit

erklärt und das Volk ſeine unveräußerlichen Rechte fordert, dahin ſollen

ſich unſere wärmſten Sympathien wenden.“

Gemäß den von Pike und anderen Wortführern der angelſächſiſchen

Freimaurerei vorgezeichneten Richtlinien hat ſowohl die amerikaniſche als

die britiſche Freimaurerei mit Revolutionären in ſtreng monarchiſchen, be⸗

ſonders katholiſchen Staaten von jeher ſympathiſiert und deren Beſtrebungen

wirkſam gefördert. Beiſpielsweiſe ſei nur an die Unterſtützung erinnert,

welche ſie den Brrn . Koſſuth, Mazzini, Garibaldi, Magalhaes de Lima

und anderen bei ihren revolutionären Umtrieben in Ungarn, Italien und

Portugal zuteil werden ließen.

Die amtlichen Beziehungen der angelſächſiſchen Großlogen

zum Großorient von Frankreich ſind ſeit 1877 allerdings abge⸗

brochen. Der Grund des Abbruches der Beziehungen iſt aber ein ſehr

äußerlicher: Die Preisgabe des Weltenbaumeiſter⸗„Symbols“ ſeitens des

Großorients. Hinſichtlich der Auslegung dieſes Symbols gewähren auch

die angelſächſiſchen Großlogen die größte Freiheit.

Sie haben nichts gegen Freimaurer⸗Gruppen einzuwenden, welche das

Symbol im Sinne ihrer reinmenſchlichen und eventuell, wie dies ſeitens

italieniſcher Freimaurer geſchieht, im Sinne geradezu ſataniſtiſcher „Ideale“

(Satanshymne des Br . Carducci, 33 „.) deuten.

Neuerdings hat in der nordamerikaniſchen Freimaurerei überdies eine

ſtarke Bewegung zu Gunſten des Großorients von Frankreich und der

) Voice of Masonry. Chicago, zitiert in Freemasons Chronicle 1890,

I98. — ½) Freemasons Chronicle 1899 I 301. — 5) The Inne

IV (Ritual des 30. Grades „Kadoſch“) 5627 (1867), p. 547.

＋Koſſuth, Mazzini, Garibaldi, Magalhaes de ma
und anderen bei ihren rebolutionären Umtrieben m ngarn, Italien und
ortuga zuteil werden ließen.

Die amtlichen Beziehungen der angelſächſiſchen Großlogen
zum Großorient von Frankreich ſind eit 187 allerdings abge⸗
brochen. Der Grund des Abbruches der Beziehungen iſt aber ern ſehr
äußerlicher: Die Preisgabe des Weltenbaumeiſter⸗ 5 S v mbols“ eitens des
Großorients. Hinſichtlich der Auslegung dieſes Symbols gewähren auch
die angelſächſiſchen Großlogen die größte Freiheit.

Sie haben nichts gegen Freimaurer⸗Gruppen einzuwenden, welche das
Symbol im Sinne ihrer reinmenſchlichen und eventuell, te dies ſeitens
italieniſcher Freimaurer geſchieht, im Sinne geradezu ſataniſtiſche „Ideale!
(Satanshymne des Br—
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Die angel ſächſiſche Freimaurerei rühmt ſich, im Gegenſatz zur

romaniſchen, beſonders ihrer Loyalität gegen die „rechtmäßigen Re⸗

gierungen“.

„Treue und Loyalität, Friede und Ordnung und Unterordnung unter

rechtmäßige Obrigkeiten werden in der Freimaurerei wie Hausgötter heilig

gehalten“, ſo verſichert ein amerikaniſches Logenblatt.)

Die engliſchen Freimaurer erklären ihrerſeits, daß die „Loyalität der

engliſchen Freimaurerei geradezu ſprichwörtlich“ ſei. e)

Da ſowohl in den Vereinigten Staaten als im britiſchen Weltreich

die Freimaurer, bezw. ihre Geſinnungsgenoſſen im Beſitze des maßgebenden

politiſchen Einfluſſes ſind, beſagen ſolche Loyalitätsverſicherungen recht wenig.

Sogar der Großorient von Frankreich wird keine Regierung ſtürzen, die er

ſelbſt ans Ruder gebracht oder an deren Aufrechterhaltung er das größte

Intereſſe hat. Daß auch die britiſchen und amerikaniſchen Freimaurer Auf⸗

lehnungen gegen Regierungen gutheißen, welche es wagen, Staaten in einem

freimaureriſchen Grundſätzen und Endzielen zuwiderlaufenden Sinn zu

lenken, bezeugen zahlreiche Aeußerungen engliſcher und amerikaniſcher Logen⸗

blätter und das praktiſche Verhalten engliſcher und amerikaniſcher Logenbrüder

Der bekannte Br .. Albert Pike, 33 , der angeſehenſte Wortführer

der angelſächſiſchen Freimaurerei im 19. Jahrhundert, ſchreibt z. B.: „Wo

immer eine Nation zu den Waffen greift, um ihre Freiheit zu erringen

oder wiederzuerringen, wo immer der menſchliche Geiſt ſeine Unabhängigkeit

erklärt und das Volk ſeine unveräußerlichen Rechte fordert, dahin ſollen

ſich unſere wärmſten Sympathien wenden.“

Gemäß den von Pike und anderen Wortführern der angelſächſiſchen

Freimaurerei vorgezeichneten Richtlinien hat ſowohl die amerikaniſche als

die britiſche Freimaurerei mit Revolutionären in ſtreng monarchiſchen, be⸗

ſonders katholiſchen Staaten von jeher ſympathiſiert und deren Beſtrebungen

wirkſam gefördert. Beiſpielsweiſe ſei nur an die Unterſtützung erinnert,

welche ſie den Brrn . Koſſuth, Mazzini, Garibaldi, Magalhaes de Lima

und anderen bei ihren revolutionären Umtrieben in Ungarn, Italien und

Portugal zuteil werden ließen.

Die amtlichen Beziehungen der angelſächſiſchen Großlogen

zum Großorient von Frankreich ſind ſeit 1877 allerdings abge⸗

brochen. Der Grund des Abbruches der Beziehungen iſt aber ein ſehr

äußerlicher: Die Preisgabe des Weltenbaumeiſter⸗„Symbols“ ſeitens des

Großorients. Hinſichtlich der Auslegung dieſes Symbols gewähren auch

die angelſächſiſchen Großlogen die größte Freiheit.

Sie haben nichts gegen Freimaurer⸗Gruppen einzuwenden, welche das

Symbol im Sinne ihrer reinmenſchlichen und eventuell, wie dies ſeitens

italieniſcher Freimaurer geſchieht, im Sinne geradezu ſataniſtiſcher „Ideale“

(Satanshymne des Br . Carducci, 33 „.) deuten.

Neuerdings hat in der nordamerikaniſchen Freimaurerei überdies eine

ſtarke Bewegung zu Gunſten des Großorients von Frankreich und der

) Voice of Masonry. Chicago, zitiert in Freemasons Chronicle 1890,

I98. — ½) Freemasons Chronicle 1899 I 301. — 5) The Inne

IV (Ritual des 30. Grades „Kadoſch“) 5627 (1867), p. 547.

＋Carducci, 33 deuten.

Neuerdings hat M der nordamerikaniſchen Freimaurerei überdies eine
ſtarke Bewegung zu Gunſten des Großorients von Frankreich und der

1 Voice 0f Masonry. Chicago, zitiert un Freemasons Chronicle 1890,
198 29 Freemasons Chroniele 1899 301 3 The Inne

Ritual de Grades „Kadof 5027 (1867), 547 Sanctuary
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Wiederaufnahme amtlicher Beziehungen zu ihm eingeſetzt. Und im Schoße
der engliſchen Freimaurerei ſelbſt erfreuten ſich die Beſtrebungen des Bor—
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Wiederaufnahme amtlicher Beziehungen zu ihm eingeſetzt. Und im Schoße

der engliſchen Freimaurerei ſelbſt erfreuten ſich die Beſtrebungen des Br.

—

—wH

martier⸗la⸗Tente, 33 5, welcher als Agent des Großorients von

Frankreich eine engere Vereinigung aller Freimaurer der Welt zur Ver⸗

wirklichung der Ideale dieſes Großorients herbeizuführen ſucht,) bis auf

die jüngſte Zeit der wärmſten Sympathien.“)

Die hervorragendſten Wortführer der nordamerikaniſchen Frei⸗

maurerei insbeſondere machen aus ihrer Stellungnahme zu Gunſten der

geiſtigen und bürgerlichen Freiheit gegen die katholiſche Kirche und das

Papſttum und gegen jede Art „Autokratie“ auf politiſchem und

Gebiete kein Hehl.

4.

G. Fleming Moore, 33 ½, der zweite Nachfolger des berühmten

Br. Pike al

5 Hochgraͤdchef in Waſhington, erklärte z. B.: „Die Freimaurerei

at einen großen, alten, erklärten, offenen Feind: Die Hierarchie der römiſch⸗

katholiſchen Kirche.“) Andere Freimaurer beſtätigen: „Die Freimaurerei erſcheint

über die ganze Welt hin als die größte Macht im Kampf gegen den römiſchen

Katholizismus“.“

9

In denſelben nordamerikaniſchen Freimaurer⸗Zeitſchriften wird die „De⸗

mokratie“ als freimaureriſches und amerikaniſches Staats⸗

ideal gefeiert, in deſſen Dienſt die amerikaniſchen Freimaurer eine wichtige

Miſſion zum Beſten der ganzen Menſchheit in der Welt auszu⸗

üben hätten, eine Miſſion, für welche durch den Weltkrieg ein entſcheiden⸗

der Moment von einer ganz einzigartig hoher Wichtigkeit gekommen ſei.d)

Dieſes demokratiſche Ideal wird durch den Wiederabdruck eines Ge⸗

dichts: „Der Kampf für die Freiheit“ vom mehrgenannten Br.. Alb.

Pike, 33 , dem Verſtändnis der Brr.

ſtrophe lautet:

nähergebracht, deſſen 50

„Nationen, die ihr blutet, faßt Mut! Dann werden

Eure Ketten wie dünnes Glas zerbrechen.

Der Tag iſt nah, an dem die Erde ihre alten Adern

Von neuem Blut durchſtrömt füllen wird und

An dem der Trompetenſchall der Freiheit ihre

Tapfern zu Sieg oder Tod aufrufen wird.“0)

In einem anderen Gedicht, das dieſelbe Zeitſchrift zur Beſtärkun g

der Brüder in ihren maureriſchen Idealen mitteilt, heißt es u. a.:

„In heidniſchen Zeiten.. lebte das Volk nur, um den Thron ſeines

Königs zu verherrlichen.“ Vom Traum der „Menſchenrechte“ hatte es noch

keine Ahnung. Jetzt iſt „der Traum der Demokratie zur Wirklichkeit geworden.

Die Staatslenker liegen nun ihrerſeits vor dem Volke auf den Knien“.

„Prieſtergewalt, die mit Königen und Königinnen wie mit Puppen ſpielte,

hatte in Aberglaube und Unwiffenheit ihre

urzel. Köhlerglaube iſt verbannt,

Vgl. darüber Stimmen der Zeit, Novemberheft 1915, 156—173.

— )) Vgl. The Freemason. London. 1911/12, 122, 726;

1912/13, 5;

1913/14, 190. Noch am 24. Juli 1915 bezeichnete dasſelbe engliſche Groß⸗

logenorgan die Agitation des Br. Quartier⸗la⸗Tente im Dienſte des Groß⸗

orients von Frankreich als „splendid work“ (ein herrliches Werk). Vgl. The

Freemason 1915/16, 54. — ½ The Ney Age Magazine Dec. 1915, p. 277;

vgl. auch ebenda, April 1916, S. 150, und Jän. 1916, S. 26. — ) The

Tyler-Keystone, Sept. 1914, p. 203. — The Ne4w Age. May 1916, p. 20

— Ebenda, S. 199.

2uartier⸗la⸗Tente, 33 welcher als gen des Großorients von

Frankreich eine engere Vereinigung aller Freimaurer der Welt zur Ver
wirklichung der Ideale dieſes Großorients herbeizuführen ſu

1 bis auf
die jüngſte Zeit der wärmſten Sympathien.?)

Die hervorragendſten Wortführer der ET üfü Frei
maurerei insbeſondere machen aus ihrer Stellungnahme Gunſten der
geiſtigen und bürgerlichen Freiheit die katholiſche Kirche und das
apſttum und jede Art „Autokratie“ auf politiſchem und

Gebiete kein Hehl9 15128 leming Moore, der zweite Nachfolger des berühmten
Br Pike al Hochgraͤoͤchef un Waſhington, erklärte 77  te Freimaurerei

at einen großen, a  en, erklärten, offenen ern Die Hierarchie der römi
katholiſchen Kirche.“) Andere Freimaurer beſtätigen: 77  te Freimaurerei erſcheint
über die elt hin als die größte Macht im am den römiſchen
Katholizismus“.“

In denſelben nordamerikaniſchen Freimaurer⸗Zeitſchriften wird die „De⸗
mokratie“ als freimaureriſches und amerikaniſches Staats⸗
ideal gefeiert, in deſſen Dienſt die amerikaniſchen Freimaurer eine wichtige
ettſſton zum Beſten der ganzen Menſchheit mM der auszu⸗
ben hätten, eine Miſſion, für welche durch den 25  ieg ein entſcheiden⸗
der Moment von einer ganz einzigartig oher Wichtigkeit gekommen ſei.d

Dieſes demokratiſche ird Ur den Wiederabdruck eines Ge
„Der Kampf für die Freiheit“ vom mehrgenannten Bor—
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Wiederaufnahme amtlicher Beziehungen zu ihm eingeſetzt. Und im Schoße

der engliſchen Freimaurerei ſelbſt erfreuten ſich die Beſtrebungen des Br.

—

—wH

martier⸗la⸗Tente, 33 5, welcher als Agent des Großorients von

Frankreich eine engere Vereinigung aller Freimaurer der Welt zur Ver⸗

wirklichung der Ideale dieſes Großorients herbeizuführen ſucht,) bis auf

die jüngſte Zeit der wärmſten Sympathien.“)

Die hervorragendſten Wortführer der nordamerikaniſchen Frei⸗

maurerei insbeſondere machen aus ihrer Stellungnahme zu Gunſten der

geiſtigen und bürgerlichen Freiheit gegen die katholiſche Kirche und das

Papſttum und gegen jede Art „Autokratie“ auf politiſchem und

Gebiete kein Hehl.

4.

G. Fleming Moore, 33 ½, der zweite Nachfolger des berühmten

Br. Pike al

5 Hochgraͤdchef in Waſhington, erklärte z. B.: „Die Freimaurerei

at einen großen, alten, erklärten, offenen Feind: Die Hierarchie der römiſch⸗

katholiſchen Kirche.“) Andere Freimaurer beſtätigen: „Die Freimaurerei erſcheint

über die ganze Welt hin als die größte Macht im Kampf gegen den römiſchen

Katholizismus“.“

9

In denſelben nordamerikaniſchen Freimaurer⸗Zeitſchriften wird die „De⸗

mokratie“ als freimaureriſches und amerikaniſches Staats⸗

ideal gefeiert, in deſſen Dienſt die amerikaniſchen Freimaurer eine wichtige

Miſſion zum Beſten der ganzen Menſchheit in der Welt auszu⸗

üben hätten, eine Miſſion, für welche durch den Weltkrieg ein entſcheiden⸗

der Moment von einer ganz einzigartig hoher Wichtigkeit gekommen ſei.d)

Dieſes demokratiſche Ideal wird durch den Wiederabdruck eines Ge⸗

dichts: „Der Kampf für die Freiheit“ vom mehrgenannten Br.. Alb.

Pike, 33 , dem Verſtändnis der Brr.

ſtrophe lautet:

nähergebracht, deſſen 50

„Nationen, die ihr blutet, faßt Mut! Dann werden

Eure Ketten wie dünnes Glas zerbrechen.

Der Tag iſt nah, an dem die Erde ihre alten Adern

Von neuem Blut durchſtrömt füllen wird und

An dem der Trompetenſchall der Freiheit ihre

Tapfern zu Sieg oder Tod aufrufen wird.“0)

In einem anderen Gedicht, das dieſelbe Zeitſchrift zur Beſtärkun g

der Brüder in ihren maureriſchen Idealen mitteilt, heißt es u. a.:

„In heidniſchen Zeiten.. lebte das Volk nur, um den Thron ſeines

Königs zu verherrlichen.“ Vom Traum der „Menſchenrechte“ hatte es noch

keine Ahnung. Jetzt iſt „der Traum der Demokratie zur Wirklichkeit geworden.

Die Staatslenker liegen nun ihrerſeits vor dem Volke auf den Knien“.

„Prieſtergewalt, die mit Königen und Königinnen wie mit Puppen ſpielte,

hatte in Aberglaube und Unwiffenheit ihre

urzel. Köhlerglaube iſt verbannt,

Vgl. darüber Stimmen der Zeit, Novemberheft 1915, 156—173.

— )) Vgl. The Freemason. London. 1911/12, 122, 726;

1912/13, 5;

1913/14, 190. Noch am 24. Juli 1915 bezeichnete dasſelbe engliſche Groß⸗

logenorgan die Agitation des Br. Quartier⸗la⸗Tente im Dienſte des Groß⸗

orients von Frankreich als „splendid work“ (ein herrliches Werk). Vgl. The

Freemason 1915/16, 54. — ½ The Ney Age Magazine Dec. 1915, p. 277;

vgl. auch ebenda, April 1916, S. 150, und Jän. 1916, S. 26. — ) The

Tyler-Keystone, Sept. 1914, p. 203. — The Ne4w Age. May 1916, p. 20

— Ebenda, S. 199.

2Alb

Pike, * dem Verſtändnis der Brr
trophe lautet:

nähergebracht, deſſen u
„Nationen, die ihr lutet, faßt Mut!l Dann werden
Ure Ketten wie dünnes Glas zerbrechen.
Der Tag iſt nah, dem die Erde ihre alten ern
Von Blut durchſtrömt en ird und
An dem der Trompetenſchall der Freiheit ihre
Tapfern 3u Sieg oder Tod ufrufen 1
einem anderen Gedicht, das ieſelbe Zeitſchrift zur Beſtärkun g

der Brüder n ihren maureriſchen Idealen mitteilt, heißt EeS U.

7  n heidniſchen Zeiten das Volk nUur, den ron ſeines
Königs verherrlichen.“ Vom raum der „Menſchenrechte“ k P8 noch
keine Ahnung etzt iſt „der raum der Demokratie u Wirkli  EU geworden.
Die Staatslenker liegen nun ihrerſeits vor dem Volke auf den Knien

4⁴
„Prieſtergewalt, die mit Königen und Kö innen wie mit Puppen pielte,
e Iun Aberglaube und Unwiſfſenheit ihre urze Köhlerglaube iſt verbannt,

Vgl darüber Stimmen der Zeit, Novemberheft 1915, 156173
Vgl. The Freemason. London. 1911/12, 122 726; 19127/13, 55

1913/14, 19  2 Noch 2 V  .  uli 1915 bezeichnete asſelbe engliſche Groß
logenorgan die Agitation des Br—
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Wiederaufnahme amtlicher Beziehungen zu ihm eingeſetzt. Und im Schoße

der engliſchen Freimaurerei ſelbſt erfreuten ſich die Beſtrebungen des Br.

—

—wH

martier⸗la⸗Tente, 33 5, welcher als Agent des Großorients von

Frankreich eine engere Vereinigung aller Freimaurer der Welt zur Ver⸗

wirklichung der Ideale dieſes Großorients herbeizuführen ſucht,) bis auf

die jüngſte Zeit der wärmſten Sympathien.“)

Die hervorragendſten Wortführer der nordamerikaniſchen Frei⸗

maurerei insbeſondere machen aus ihrer Stellungnahme zu Gunſten der

geiſtigen und bürgerlichen Freiheit gegen die katholiſche Kirche und das

Papſttum und gegen jede Art „Autokratie“ auf politiſchem und

Gebiete kein Hehl.

4.

G. Fleming Moore, 33 ½, der zweite Nachfolger des berühmten

Br. Pike al

5 Hochgraͤdchef in Waſhington, erklärte z. B.: „Die Freimaurerei

at einen großen, alten, erklärten, offenen Feind: Die Hierarchie der römiſch⸗

katholiſchen Kirche.“) Andere Freimaurer beſtätigen: „Die Freimaurerei erſcheint

über die ganze Welt hin als die größte Macht im Kampf gegen den römiſchen

Katholizismus“.“

9

In denſelben nordamerikaniſchen Freimaurer⸗Zeitſchriften wird die „De⸗

mokratie“ als freimaureriſches und amerikaniſches Staats⸗

ideal gefeiert, in deſſen Dienſt die amerikaniſchen Freimaurer eine wichtige

Miſſion zum Beſten der ganzen Menſchheit in der Welt auszu⸗

üben hätten, eine Miſſion, für welche durch den Weltkrieg ein entſcheiden⸗

der Moment von einer ganz einzigartig hoher Wichtigkeit gekommen ſei.d)

Dieſes demokratiſche Ideal wird durch den Wiederabdruck eines Ge⸗

dichts: „Der Kampf für die Freiheit“ vom mehrgenannten Br.. Alb.

Pike, 33 , dem Verſtändnis der Brr.

ſtrophe lautet:

nähergebracht, deſſen 50

„Nationen, die ihr blutet, faßt Mut! Dann werden

Eure Ketten wie dünnes Glas zerbrechen.

Der Tag iſt nah, an dem die Erde ihre alten Adern

Von neuem Blut durchſtrömt füllen wird und

An dem der Trompetenſchall der Freiheit ihre

Tapfern zu Sieg oder Tod aufrufen wird.“0)

In einem anderen Gedicht, das dieſelbe Zeitſchrift zur Beſtärkun g

der Brüder in ihren maureriſchen Idealen mitteilt, heißt es u. a.:

„In heidniſchen Zeiten.. lebte das Volk nur, um den Thron ſeines

Königs zu verherrlichen.“ Vom Traum der „Menſchenrechte“ hatte es noch

keine Ahnung. Jetzt iſt „der Traum der Demokratie zur Wirklichkeit geworden.

Die Staatslenker liegen nun ihrerſeits vor dem Volke auf den Knien“.

„Prieſtergewalt, die mit Königen und Königinnen wie mit Puppen ſpielte,

hatte in Aberglaube und Unwiffenheit ihre

urzel. Köhlerglaube iſt verbannt,

Vgl. darüber Stimmen der Zeit, Novemberheft 1915, 156—173.

— )) Vgl. The Freemason. London. 1911/12, 122, 726;

1912/13, 5;

1913/14, 190. Noch am 24. Juli 1915 bezeichnete dasſelbe engliſche Groß⸗

logenorgan die Agitation des Br. Quartier⸗la⸗Tente im Dienſte des Groß⸗

orients von Frankreich als „splendid work“ (ein herrliches Werk). Vgl. The

Freemason 1915/16, 54. — ½ The Ney Age Magazine Dec. 1915, p. 277;

vgl. auch ebenda, April 1916, S. 150, und Jän. 1916, S. 26. — ) The

Tyler-Keystone, Sept. 1914, p. 203. — The Ne4w Age. May 1916, p. 20

— Ebenda, S. 199.

2Quartier⸗la-Tente im Dienſte des Groß
orients von Frankreich als „splendid WoOrk“ (ein herrliches eL Vgl The
Freemason 1915/16, The IN Age Magazine Dee 1915, 2775
vgl auch ebenda, Li 1916, 150, und JId 1916, he
Tyler-Keystone, Sept. 1914, 203 50 he New Age May 1916,

5 Ebenda, 199 0—204
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die Nernunft regiert te  Ule Die triumphierende Demokratie chwingt das
Zepter Und während das Volk efreit die Menſchenrechte ausübt, ſtehenKirchengewalt und Staatsabſolutismus als Leidtragende zur Seite.7)

Andere freimaureriſche Wortführer der Vereinigten Staaten erklären:
„Würde die Freimaurerei In Europa ebenſoſehr uvn

ſtehen wie uIn Amerika, ſo würde die Europäiſche Autokratie bald
er ſein.“ „Die Freimaurerei Tgießt ihr Licht maureriſcher ehredurch alle Länder, bis un die dunkelſten Winkel. Selbſt In Rußland treten
nzeichen des Erwachens Tage  4. und ſogar in ten macht die Frei⸗maurerei große Fort ritte.“)) Zum großen Teil iſt die Freimaurerei noch„ein ſchlafender Rieſe“.“) So „gleicht auch die Demokratie einem blinden
Rieſen, der unſicher hin und her taſtet, wohl in der zuverſichtlichen Hoffnungauf maureriſche Erleuchtung“. „Unruhige Zeiten, wie die gegenwärtige,künden den Anbruch froherer Tage  4 „Tumult und Revolte“ ſind, gleich einer
Fieberkriſis, „Vorboten wiederkehrender Geſundheit der uſchheit.“ „AusRevolutionen gehen die großen Revelationen hervor.““) 47  te Errichtungder Vereinigten Staaten der elt würde Kriege für die Zukunftverhüten.“s) „Aufbauende Maurerei“, eine Reorganiſation der Freimaurerei für ihre en ufgaben, 77 iſt jetzt notwendig, ieſelbe In den
an 3 ſetzen, die latenten Kräfte, die In ihr ummern, zur vollen Ent⸗
faltung bringen“ und der Welt Iun der freimaureriſchen Weltverbrüderungden Weg zur allgemeinen enſchen⸗ und Völkerverbrüderung weiſen.)„Der gegenwärtige Krieg ird einer umfaſſenderen und vollkommeneren
Verbrüderung der Nationen die Wege ehnen.“ Der Ausg an des „Weltampfes wiſchen Demokratie und Autokratie, von dem man jetztſoviel pricht“, kann nicht zweifelha ſein. 7  e Sache des Volkes ird
dem Syſtem der Unterdrückung und der Selbſtſucht gegenüber, welcherForm auftreten mag, Nu  I. gewinnen können.“)

as golden Zeitalter“ ird Ur die Freimaurerei, als „Vor⸗kämpferin der Gerechtigkeit, des und der Wahrheit“ heraufgeführt werden.
Die Freimaurer haben auch In der Vergangenheit, „gewaffnet mit Glaube,Hoffnung und Ie der Tyrannei den Laufpaß gegeben, wo immer ſie tri⸗
umphierend ſich breit machte“. 77  te Gewaltherrſchaft der Könige und eligenwurde geſtürzt“, „die Feſſeln des Feudalismus gebrochen“, „die Gewiſſens—rannet der Kirchengewalt zerſtört.“ Die Demokratie triumphierte über alle
ihre Gegner „Ihr Siegesgeſang übertönte das Gehrüll der Schreckensherrſchaft
n Frankreich, der Revolutionen un Amerika, der Rebellionen in Deutſchlandund der Aufſtände iun n  4.

Die Stellung, welche die öffentliche Meinung und die leitenden Kreiſe
des britiſchen Weltreiches und der Vereinigten Staaten Nordamerikas
Unter dem direkten und indirekten Einfluß der Freimaurereid
zum und im Weltkrieg einnahmen, 'ſt ein ſprechender Beleg für
das Geſagte. Gemäß den oft wiederholten Erklärungen maßgebender Frei⸗
maurer und gleichgeſinnter profaner Politiker der gegen die Mittelmächteim Felde ſtehenden Koalition handelt CS ſich bei dieſem Krieg darum, der
auf der Grundlage des freimaureriſch demokratiſchen Humanitäts⸗ und

) Ebenda, März 1916, 112 he Masonie Chronieler. Chicago,abgedruckt in he American Tyler-Keystone. ebr 1915, 35 The
New Age Li 1916, 18 The Ameriean Yreemason. Febr 1916,182
1916

Ebenda, 185 Ebenda, 187 Ebenda, ärz229 The Ameriean Tyler-Keystone. It 1916,Vgl arüber „Der freimaureriſche Untergrund des We  ieges“ in
der Zeitſchrift „Theologie und Glaube 1915, 652— 672 oder um Buche „Dereu  che Katholizismus Iim Weltkriege“ 1915, 5517
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Nationalitätsprinzips beruhenden modernen Ziviliſation über den mittel—⸗
alterlich⸗theokratiſchen Imperialismus der Mittelmächte iege ver⸗

E  en Das gute Einverſtändnis wiſchen Großbritannien und den Ver
einigten Staaten wird, der ausdrücklichen Erklärung angelſächſiſcher Logen  2
lätter zufolge, vor allem durch die Freimaurerei aufrechterhalten.“ Die
Freimaurerei leiſtet Englan bei ſeiner auswärtigen und internationalen
olttt die allerwertvollſten Dienſte.9)

Br önig Eduard V. 33 welcher im V — — — mit den
franzöſiſchen Brrn elcaſſé, Poincaré und Millerand den Weltkrieg
einfädelte,“ var gemäß dem engliſchen Großlogenorgan der „größte Frei⸗
maurer der modernen Zeiten“.5)

Da ſonſt, beſonders QAus der Prinz von Wales⸗Periode des Königs
Eduard VII. während welcher der britiſchen Freimaurerei als Groß
meiſter näher and, nicht viel Rühmliches über dieſen „größten Frei  2
naurer der modernen Zeiten“ ekannt geworden iſt, ſo kann ſich
die Zuerkennung dieſes Ehrentitels wohl nUuL auf die Rolle beziehen, die

bei der Einfädelung und Vorbereitung des Weltkrieges ſpielte
Auf Grund dieſer olle kann ſich Bo—

—
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Nationalitätsprinzips beruhenden modernen Ziviliſation über den mittel⸗

alterlich⸗theokratiſchen Imperialismus der Mittelmächte zum Siege zu ver⸗

helfen.) Das gute Einverſtändnis zwiſchen Großbritannien und den Ver⸗

einigten Staaten wird, der ausdrücklichen Erklärung angelſächſiſcher Logen⸗

blätter zufolge, vor allem durch die Freimaurerei aufrechterhalten.) Die

Freimaurerei leiſtet England bei ſeiner auswärtigen und internationalen

Politik die allerwertvollſten Dienſte.“)

Br .. König Eduard VII., 33 “,

welcher im Verein mit den

franzöſiſchen Brrn . Delcaſſé, Poincaré und Millerand den Weltkrieg

einfädelte,) war gemäß dem engliſchen Großlogenorgan der „größte Frei—⸗

maurer der modernen Zeiten“.5

Da ſonſt, beſonders aus der Prinz von Wales⸗Periode des Königs

Eduard VII., während welcher er der britiſchen Freimaurerei als Groß⸗

meiſter näher ſtand, nicht viel Rühmliches über dieſen „größten Frei⸗

maurer der modernen Zeiten“ bekannt geworden iſt, ſo kann ſich

die Zuerkennung dieſes Ehrentitels wohl nur auf die Rolle beziehen, die

er bei der Einfädelung und Vorbereitung des Weltkrieges ſpielte.

Auf Grund dieſer Rolle kann ſich Br. . König Eduard VII., 33“,

in der Tat rühmen, einen „Umſturz“ in der Welt hervorgerufen zu haben,

welcher dem durch die franzöſiſche Revolution verurſachten ſich würdig an

die Seite ſtellen kann. Freimaureriſche und profane Fortſetzer der Politik

des Königs Eduard VII. tragen auch die Hauptſchuld am Ausbruch des die

ganze Welt in nie dageweſenem Maße in Mitleidenſchaft ziehenden Welt⸗

krieges.

Bericht über die Erfolge der katholiſchen Miſſionen.

V

Von Peter Kitlitzko, Profeſſor in Ried (O.⸗Oe.).

Miſſionsbericht.

I. Aſien.

Vorderaſien. In der aſiatiſchen Türkei iſt die Lage der katholiſchen

Miſſionen nach wie vor troſtlos. Die türkiſche Regierung fährt fort, der

Eröffnung ausländiſcher Schulen wie der Anſtellung von Ausländern an

den einheimiſchen Gemeindeſchulen den ſchärfſten Widerſtand entgegenzuſetzen

) Vgl. die „Stimmen der Zeit“, Septemberheft 1915, 525—-549. —

2) Vgl. z. B. The Freemasons Chronicle. London 1887 II 64; 1901 II 135.

— ). Vgl. ebenda 1903 I 54, 255; 1905 J41, 133; 1906 J1 229, 232, 242 f.

1889 1.49; 1889 1I 146, 213; 1890 II 173; 1898 1 39; 1899 1 127, 280) 1900

1109; 1901 J 284; 1902 J 319 Nu. ſ. w. An letzterer Stelle wird die Größe

des britiſchen Weltreiches geradezu als das „Werk der Freimau⸗

rerei“ bezeichnet. Vgl. ferner noch The Freemason 1911/12, 24.357. —

0 Vgl. darüber beſonders die Berichte der belgiſchen Geſandten in London,

Paris und Berlin 1905 —1914 in dem vom Auswärtigen Amt in Berlin

herausgegebenen Buch: „Belgiſche Aktenſtücke“ 1915, 4% 140 S.; Dr Karl Helf⸗

ferich, „Die Entſtehung des Weltkrieges“ 1915 und M. Loeb, Eduards un⸗

ſelige Erben. 2. Aufl. 1915. — ½)The Freemason London 1915/16, 89.

90König Eduard VII.,

In der Tat rühmen, einen „Umſturz!“ un der Welt hervorgerufen haben,
welcher dem durch die franzöſiſche Revolution verurſa

en ſich würdig Qn

die Seite ſtellen kann. Freimaureriſche und profane Fortſetzer der Politik
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Vgl. die „Stimmen der Zeit“, Septemberheft 1915, 525 —549
0— Vgl The Freemasons Chroniele. London 1887 II 643 1901 II 135

Vgl ebenda 1903 54, 255; 1905 I 41, 133; 1906 2 232 242 f.
1889 1889 II 146 213, 1890 II 173; 1898 3 1899 127  2. 280;

109; 1901 284 190 319 An etzterer Stelle ird die
des britiſchen Weltreiches geradezu als das „Wer der Freimau⸗
rerei“ bezeichnet. Vgl ferner noch he Hreemason 1911/12,

Vgl arüber beſonders die Berichte der elgiſchen Geſandten mnm London,
Paris und Berlin un dem vom Auswärtigen Amt un Berlin
herausgegebenen Buch „Belgiſche Aktenſtücke“ 1915, 4⁰ 140 S.; Dr Karl He
erich, „Die Entſtehung des Weltkrieges“ 1915 und Loeb, Eduards Uun-

ſelige Erben Aufl. 1915 The Freemason London 1915/16, 8
.


